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Nr. 255. 


Drei rohe welkpolltiſche Probleme. 


g Von Prälat Dr. Ignaz Seipel, 
öſterreichiſcher Außen miniſter. 


Bei einem Blick über die Welt von heute drängt ſich als 
erite große Tatſache die wirtſchaftliche Notlage auf. 
Wenn man in verſchiedenen Ländern herumkommt, in Un⸗ 
garn, in Deutſchland, in den wirtſchaftlich ſo gut fundierten 
ändern der tſchechoſlowakiſchen Republik, in Italien, 
Frankreich, und dazu Berichte aus den übrigen Ländern 


agrariſchen Ungarn find die Preiſe der landwirtſchaftlichen 
ſtrodukte noch ſchlechter als in Oſterreich, die Vorratsräume 
rd überfüllt und ein hervorragender Staatsmann dieſes 
Sandes ſagte kürzlich zu mir: Wir können uns nicht ein⸗ 
mal ſo wie Sie mit Schutzzöllen helfen; wir ſind ja ein 
| Crvortland. In Deutſchland drängt in gewiſſen Gegenden 
ie Not des Landvolkes faſt ſchon zu revolutionären Be- 

| ſücaungen, Und wenn Amerika ſo hohe Schutzzölle ein⸗ 
ue, daß die ganze Welt darüber aufſchrie, ſo iſt das ein 
. um die dahinſchwindende Proſperität zu retten. 
in bedeutender Finanzmann aus London ſagte mir im 

Geſpräch über die wirtſchaftliche Notlage: Es kann nicht 
ut werden, ſolange Rußland, China und jetzt auch Indien 
ausgeſchaltet ſind vom internationalen Konſum. Das ſind 
mindestens 800 Millionen Menſchen. Hier liegt tatſächlich 
rap der weſentlichſten Probleme der Weltpolitik. Solange 
5 ſolches Loch im wirtſchaftlichen Globus iſt, muß es 
chlecht gehen. 


Auf jeden Fall drängt die weltwirtſchaftliche Situation 

R einer Stabiliſterung in der Politik. Nun droht aber 

di er auch nur vorläufigen Stabiliſierung immer wieder 

| * größte Gefahr, ſolange der Bolſchewis mus in 
owietrußland beſteht. Die rechtsgerichteten Politiker aller 


A . — a 


wegnehmen und dadurch einen neuen Krieg entzünden. 

ber außerordentlich bedenklich iſt ihre ununterbrochene 
ühlarbeit ſowohl in Europa als in Aſien. Vor einigen 

| ahren fragte mich anläßlich eines Beſuches im Haog der 
| amalige niederländiſche Außenminiſter über unſere Mei⸗ 
ſtäng, von der Bolſchewikengefahr. Er ſtimmte mir voll⸗ 
dig zu, als ich die Abwehr des Bolſchewismus durch 
ſterreich zur Zeit, als Bela Khun in Ungarn wütete, mit 
55 Leiſtung unſerer Vorfahren in den Türkenkriegen ver⸗ 
ch. Dann aber lenkte er meine Aufmerkſamkeit auf die 
Relſchewikengefahr, die vom Oſten her drohte. Und mit 
80 cht. Denn es gibt unter den Staatsmännern der Sowjet⸗ 
1 zwei verſchiedene Meinungen. Einig ſind ſie darin, 
— nur die Weltrevolution letzte Rettung des Bolſchewis⸗ 
Fra ſein könne. Der Verſuch, fie anzuzetteln, wird auch 
nz beſtimmt dem Untergang der Räterepublik vorangehen. 
ee: die eine Richtung vertritt im Gegenſatz zur anderen 
En Standpunkt, daß die Weltrevolution den Weg nach 
a berpa über den Oſten nehmen müſſe, und ſie ſcheint die 
* behalten zu haben. Den Weg über den Oſten 
reich in nun die Holländer, die über ein rieſiges Kolonial- 
en in Indien herrſchen und von dort her all ihren Reich⸗ 
aß ſchöpfen. Vielleicht kommen wir einmal noch darauf, 
ai 1 die Rettung vor dem Bolſchewismus den Chineſen 
Was uns nur als chineſiſcher Bürgerkrieg er- 


| 


ö . 
. iſt in Wahrheit das gigantiſche Ringen mit dem 
lſchewismus. 

fee öl) ſehen wir in unſerer Zeit, daß ſich, auch abge⸗ 
Ar von der bolſchewiſtiſchen Gefahr, auf die Dauer kein 
n mehr aufrecht erhalten läßt. Die 

dert er der fremden Erdteile erwachen und werden zivili⸗ 
ul im europäiſchen Sinne, wenn ſie dabei auch ihre alten 

n verlieren. Der Weltkriaeg hat fie im Sturm⸗ 

der 5 auf dieſem Weg vorwärts gebracht. Die Loslöſung 

5 olonialen Beſitzungen würde nun freilich für England 

land Frankreich weit weniger bedeuten als etwa für Hol⸗ 

. das dann auch in ſeinen wirtſchaftlichen Sturz benach⸗ 
e Wirtſchaftsgebiete mit hineinreißen würde. 


Das ſind die drei großen weltpolitiſchen Probleme un⸗ 
men N Sie alle verlangen gebieteriſch einen Zuſam⸗ 
N aller Kulturvölker der Welt. Wie ſteht es aber 
3 Ein großes Hindernis beſteht in der Schwierigkeit, 
a Gedenken der Reviſion der Friedens ver⸗ 
bande e bei den Siegern zum Durchbruch zu verhelfen. Es 

elt ſich dabei nicht nur um nattonaliſtiſche oder impe⸗ 


ſere 


rialiſtf 
ö ou tifche Vorurteile, ſondern es ſpielt eine wirklich ernſte 
die iu mit. Als ich im Zuge einer großen Diskuſſion über 


„Minderheitenfrage bei der Völkerbundtagung 
: ei über dieſen Gegenſtand ſprach, bekam ich von aus⸗ 
che Agen Verſtändigungspolitikern, und zwar von ſol⸗ 
ie Al ie in der Sache durchaus meinen Standpunkt teilten, 
d ee es ſei alles recht ſchön und ganz wahr, aber 
de 3 ſei ein noch größeres Gut, als die Gerechtigkeit 
ih linoritäten gegenüber; ihm zuliebe könnte über das, 
werdene Friedensverträge beſtimmten, nicht hinausgegangen 
weni a. Andererſeits ahnte man aber nach dem Weltkrieg 
Waffeltens daß nun eine dauernde Friedensperiode ge— 
ante werden müſſe, weil ſonſt weder das europäiſche 
ſtehen ſoſtem noch die europäiſche Wirtſchaft weiter be⸗ 
könnten. Aus dieſer Ahnung heraus geſchah es, daß 
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Bromberg, Mittwoch den 5. November 1930. 


hört, jo findet man: es geht derzeit überall ſchlecht. Im 


i . ſehen überall die Bolſchewiſtengefahr drohen. Frei⸗ 
ch, die Räteregierung wird nicht direkt zu uns dom ach 
ie Ruſſen werden auch nicht den Rumänen Beßakabien 


1, 2 
Sei; 


Bromberger Tageblatt 


die uns Beſiegten ſonſt recht unſympathiſchen Verträge aus 
den Vororten von Paris ein erſtes und ein letztes Kapitel 
erhielten, dem auch wir unſere Anerkennung nicht verſagen 
können, die Kapitel über den Völkerbund und die Arbeit. 
Es iſt das wenigſtens ein Anfang zu einer Friedensſiche⸗ 
rung, dem die Locarnoverträge und der Kelloggpakt als 
Zeichen weiteren guten Willens gefolgt ſind. g 

Ganz in derſelben Linie liegt es, daß man in der Welt⸗ 
politik der Gegenwart nun auch beginnt, die politiſchen 
Erſcheinungen in den einzelnen Staaten unter ge⸗ 
meinſamen Geſichtspunkten zu betrachten und kritiſch zu 
werten. Seit der großen franzöſiſchen Revolution hatte man 
ſich daran gewöhnt, das Weſen der Demokratie in der völli⸗ 
gen Gleichſtellung der Individuen in einer atomiſierten Ge⸗ 
ſellſchaft zu ſehen. Nun fängt man auch in den weſtlichen 
Ländern, in denen man ſich ganz an dieſe Art der Demo⸗ 
kratte gewöhnt hatte, an, darüber nachzudenken, ob ihre 
Grundlagen richtig ſind. Daß bei uns, in den Ländern mit 
einer jungen, unorganiſch von außen übernommenen Demo⸗ 
kratie, die Kritit ſtärker und ſtürmiſcher einſetzt, iſt gewiß 
nicht zu verwundern. Eine allmähliche Ernüchterung zeigt 
ſich auch darin, daß die Frage der Staatsform eigentlich nicht 
mehr als ſo bedeutungsvoll erſcheint, daß ſie leidenſchaftliche 
Kämpfe auslöſen könnte. Wir ſind in dieſer Beziehung 
freier geworden und können heute daher um ſo mehr unſer 
Augenmerk auf die wirklich großen Probleme lenken. 


e 
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Wojewodſchaft Poſen: 
In allen Wahlbezirken der Poſener Wojewodſchaft 
tragen die deutſchen Liſten für die Sejm⸗ und Senatswahlen 


die 
Nr. 12 


Nur für die Sejm wahlen 
Samter, Czarnikan, 
Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmie⸗ 
gel) gilt die Nr. 2 2. ö 

Andere deutſche Liſten gibt es nicht. 

Welche Liſtennummer die deutſchen Wähler in Pom 
merellen zu wählen haben, ſteht in der Pommerellen⸗ 
Beilage dieſer Zeitung. 

Werbt für die Deutſche Liſte! 


im Wahlbezirk 36 


Klärt alle Wähler auf! 


Verhaftung von Deutſchen in Pommerellen. 

Dirſchan, 4. November. (Eigene Meldung.) In 
Nordpommereilen wurden geſtern neun polnuiſche 
Staatsangehörige deutſcher Nationalität, die ſich an den 
Vorbereitungen für die Wahlen beteiligt haben, von den 
polniſchen Behörden verhaftet. Den bisherigen Mel⸗ 
dungen zufolge handelt es ſich zunächſt um folgende Bürger: 
1. Wendler, Rentmeiſter auf den Gütern des Grafen 
Keyſerlingk, Neuſtadt (Wejherowo), 2. Schiemann, 
Friſeurmeiſter, Neuſtadt, 3. Taube, Baumeiſter, Neuſtadt, 
4. Suchecki, Kaufmann, Neuſtadt, 5. Bartel, Direktor 
der deutſchen Privatſchule Neuſtadt, 6. Bamberg, Ge 
ſchäftsführer des Landbundes, Neuſtadt, 7. Bradt ke 
Tiſchlermeiſter, Neuſtadt, 8. Tatulinſki jun., Landwirt, 
Linde (Linſa) bei Nenftadt, ein Sohn des Spitzenkandidaten 
der Dentihen Lifte für Nordpommerellen, und 9. Roden⸗ 
acker, Rittergutsbeſitzer, Celban (Celbowo), Seekreis. 

Den Verhaftungen gingen Hausſuchungen bei den 
Feſigenommenen voran. Aus welchen Gründen die Feſt⸗ 
nahmen erfolgten, iſt bisher noch nicht bekannt. 


Vorbildliche Toleranz! 


Zwei neue polniſche Schulen 
im preußiſchen Grenzgebiet. 

Königsberg, 3. November. Auf die Initiative des 
polniſch⸗katholiſchen Schulvereins in Schneidemühl hin ſind 
dieſer Tage — dank dem Entgegenkommen der preußiſchen 
Behörden — im deutſch⸗polniſchen Grenzgebiet, und zwar in 
Glubezyn und in einem benachbarten Dorfe zwei neue 
polniſche Schulen eröffnet worden. Die Weihe voll⸗ 
zog der Vorſitzende des erwähnten Vereins, Pfarrer Gro⸗ 


cho wſki. 


der gute Ton. 


Warſchan, 3. November. Im Zuſammenhange mit dem 
unlängſt an die Polniſche Regierung gerichteten Proteſt der 
Deutſchen Regierung gegen die Ausfälle gewiſſer polniſcher 
Zeitungen gegen das Deutſchtum, das Deutſche Reich und 
vor allem gegen die deutſche diplomatiſche Vertretung in 
Polen erfährt die „Gazeta Polſka“, daß ſich das Warſchauer 
Außen miniſterium an die polniſche Preſſe mit 
der Bitte gewandt habe, in Zukunſt ähnliche Unter⸗ 
ſtellungen zu unterlaffen. Derartige Artikel, die in 
der Preſſe beider Länder in der letzten Zeit veröffentlicht 
wurden, wären — ſo heißt es in dem Appell des Außen⸗ 
miniſteriums — den gegenſeitigen Beziehungen nicht zu⸗ 


träglich. 
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54. Jahrg. 


Polniſches Wahlmoſail. 
Der Generalwahlkomiſſar erktärt. 


Am Mittwoch intervenierten einige Mitglieder der 
ſt a atlichen Wahlkommiſſion bei dem General⸗ 
wahlkommiſſar in der Angelegenheit der Ungül⸗ 
tigkeitserklärung von zahlreichen angemel⸗ 
deten Kandidatenliſten. Sie wieſen den Kommiſſar 
auf eine Reihe von Ungerechtigkeiten hin, die im Zuſam⸗ 
menhang mit der Ungültigkeitserklärung der Liſten ſtehen, 
beſonders auf die unrechtmäßige Streichung einer Liſte 
wegen angeblichen Mangels einer ausreichenden Anzahl 
von Unterſchriften. Dieſer Mangel an Unterſchriſten wurde 
durch die Ungültigkeitserklärung des größten Teiles der 
Unterſchriften auf Grund des Urteils eines Graphologen 
hervorgerufen. Die Nachprüfung der Authentizität der Unter⸗ 
ſchriften wäre nach Anſicht der intervenierenden Mitglieder 
der ſtaatlichen Wahlkommiſſion eine Leichtigkeit geweſen. 
Außerdem wies man auf die Anerkennung der nachträglichen 
Zurückziehung von Unterſchriften hin, entgegen den Erklä⸗ 
rungen des Oberſten Gerichtes, daß auf die angemeldete 
Liſte geſetzte Unterſchriften nicht mehr zurückgezogen werden 
können, ferner auf die rechtswidrige Unterſuchung 
der Authentizität von Unterſchriften, die 
notariell beglaubigt ſind, ſowie eine Reihe anderer Vor⸗ 
gänge, die zur Ungültigkeitserklärung von Liſten unter 
Verletzung der entſprechenden Geſetzesvorſchriften geführt 
haben. 

Der Generalwahlkommiſſar erklärte, daß er von ver⸗ 
ſchledenen Ungerechtigkeiten bei der Amtstätigkeit der Wahl⸗ 
kommiſſionen bereits unterrichtet ſei und in jedem konkreten 
Falle unverzüglich interveniert habe. Er ſagte 
zu, daß er in den von den Mitgliedern der Kommiſſion er⸗ 
wähnten konkreten Fällen ſoſort bei den Vorſitzenden der 
betreffenden Bezirkswahltommiſſionen einſchreiten und 
ihnen entſprechende Anweiſungen geben werde. Er wolle 
alles tun, wozu ihn ſein Kompetenzbereich ermächtige. 
Aynßzerden machten die Mitglieder der ſtaatlichen Wahl⸗ 
kommiſſion auf die immer größere Kreiſe ziehende Propa⸗ 
ganda für die öffentliche Stimmenabgabe 
bei den Wahlen aufmerkſam und baten den General- 
wahlkommiſſar, den die Wahl leitenden Organen Anord- 
"nungen zu geben, in denen die Notwendigkeit der Wah 
rung des Wahlgeheimniſſes während des 
Wahlaktes in Erinnerung gebracht wird. Der General⸗ 
wahlkommiſſar verſprach entſprechende auf die das Wahl⸗ 
geheimnis ſichernden Vorſchriften des Geſetzes geſtützte An⸗ 
ordnungen zu erlaſſen. - 

Der Graphologe in Ungnade. 


Aus Krakau wird gemeldet: 

Der Bevollmächtigte der Liſte des Zentrolinksblocks im 
Wahlkreiſe Nr. 42 (Wojewodſchaft Krakau) hat dem Präſiden⸗ 
ten der Wahlkommiſſion Dr. Matakiewiez ein Schreiben 
vorgelegt, das die notarielle Legaliſierung der 
68 durch den Graphologen angezweifelten 
Unterſchriften enthält. In dieſem Schreiben ſtellt der 
Bevollmächtigte die Glaubwürdigkeit des Graphologen Dr. 
Zupnik in Frage, der die Fälſchung der Unterſchriften feſtge⸗ 
ſtellt haben will, der aber ſeinerzeit in Wien vor der 
Strafkammer einen Prozeß hatte, welcher ihm den 
Verluſt der Advokatur einbrachte. 


Der Präſident der Kreis⸗Wahlkommiſſion hat ſich nach 
Verſtändigung mit dem Generalwahlkommiſſar in War⸗ 
ſchau Gyzyeki mit der Forderung der Zentrolinkspartei 
einverſtanden erklärt, die Wahlkommiſſion nochmals ein⸗ 
zuberufen zwecks Ungültigkeits erklärung des 
Beſchluſſes über die Streichung der Liſte auf 
Grund des Gutachtens des Graphologen. Die Kommiſſion 
wird am Freitag abend zuſammentreten. a Fr 


Noch ein Graphologe ... 


Aus Tarnow wird gemeldet, daß die dortige Wahl⸗ 
kommiſſion die Liſte Nr. 19 des Katholiſchen Volks⸗ 
blocks (Chriſtliche Demokratie) für den Bezirk Tarnow — 
Dabrowa—Gorlice—Grybow für ungültig erklärt hat. 
Die Liſte wurde aus eigenartigen Gründen geſtrichen. Die 
Wahlkommiſſion erkannte nämlich nur einen 
Bogen mit Unterſchriften an, verwarf den zweiten 
aber, weil er nicht geheftet war. Von 65 Unter⸗ 

ſchriften auf dem erſten Bogen hat ein von der Wahlkom⸗ 
miſſion herbeigerufener Grapholoege nur fünf als 
rechtmäßig anerkannt, 15 Unterſchriften erachtete 
die Kommiſſion als unleſerlich. Dabei wurden alle 
Unterſchriften und zwar über 100 in Gegenwart von Zeugen 
geſammelt. = 7 
% 


Verhaftung eines ukrainischen Sejmkandidaten. 


Lemberg, 29. Oktober. (PAT) Am 28. d. M 
9 Sambor auf Antrag des Staatsanwaltes an 5 
ſtap Kobierſki, Mitglied des Hauptvorſtandes der 
Radikal-Sozialiſtiſchen Ukrainiſchen Partei und Kandidat an 
ae Stelle für die Lifte des Ukrainiſchen und 
Teiß ruſſiſchen Wahlblocks im Wahlkreiſe 49 
(Sambor) verhaftet. Die Feſtnahme erfolgte unter dem 
Vorwurf des Verbrecheus einer Störung der öffent- 
lichen Ruhe. Kobierffd marär „ , Gerichtsgefäng⸗ 
nis zu Sambor eingellelzer 8 r 


Noch sind 
Ihre Zähne gesund — 


wenn Sie aber Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig 
pflegen, dann werden sich bald Krankheitserscheinungen be- 
merkbar machen, die Ihnen qualvolle Stunden bereiten. 
Beugen Sie vor! Ein Glas warmes Wasser mit 
ein paar Tropfen Odol — mehr brauchen Sie nicht. 
Damit spülen Sie tüchtig den Mund, bürsten mit Odol- 
Zahnpasta — am zweckmäßigsten nach jeder Mahlzeit 
gründlich die Zähne: —— 


Bette Bihler in Bulle ld 


(Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, 
Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein u. Schmiegel) 


Wie uns der deutſche Wah lausſchuß mi⸗ 
teilt, hat man noch in letzter Stunde der 
Deutſchen Liſte in Eurem Wahltreis den 
Anſchluß an die Staatsliſte des Deutſchen 
Wahlblocks verjagt. Die deutſche Liſte im 
Wahlbezirk 36 trägt daher nicht die Nr. 12 
ſondern die 


Nr. 22 


8 das ist die beste 4 051 
Deutſche Wähler im Wahlbezirk 36! Methode, Ihren I \ 
Wählt alle bei den Seimwahlen am Mund und Ihre Zäh- 06 opN Odo | 
a 16. November die Deutſche Liſte Nr 22. ne zu pflegen. Q M 


(Spigentandidaten: Naumann, v. Saenger, r Sondermann) 

Bei den Senatswahlen am 23. November 
wählt auch Ihr wie alle deutſchen Wähler 
der Wojewodſchaft Poſen die Liſte Nr 12. 


Franzöſiſche Korridordelatte. 
Franklin⸗Bonillon, Marin, Hervé, Cot. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Der Abgeordnete Franklin⸗Bonillon, der ſich bekannt⸗ 
lich zum Wortführer der patriotiſchen Oppoſition gegen 
Briand aufgeworfen hat, hat dieſer Tage in Bordeaux 
einen Vortrag über die „Bedrohung Frankreichs“ gehalten. 
Er ſchilderte die innerpolitiſche Lage Deutſchlands ſo, wie 
er fie auffaßt, und betonte: Wir müſſen gegenüber Deutſch⸗ 
land gerade das Gegenteil deſſen tun, was wir bis⸗ 
her getan haben. Nie können wir Deutſchland genug Zu⸗ 


Ungarn niemals in Betracht kommen werde, trotzdem zu⸗ 
gegeben werden müſſe, daß eine Beſſerung der gegen⸗ 
wärttgen Grenzen erwogen werden könne. Ande⸗ 
rungen müßten aber auch der Tſchechoſlowakei eine Gebiets⸗ 
erweiterung bringen. Eine ſolche Anderung erfordere übri⸗ 
gens das Einverſtändnis der Kleinen Entente und der 
alltierten Staaten. 

Maſaryk iſt der Meinung, daß Muſſolini keine 
aggreſſiven Abſichten hege. Eine große Rolle in 
Mitteleuropa werde aber der Vatikan ſpielen, da der 
Sturz der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, die ihn ge⸗ 
ſtützt hatte, für ihn einen großen Abbruch bedeute. Der 
Vatikan werde daher alles daranſetzen, um ſeine Einflüſſe 
in den katholiſchen Staaten zu vergrößern. 


der Ring um Jugoſlawien ſchließt ſich. 


nen zu beſtehen. Notwendig iſt eine Steigerung des ger 
brauchs und eine Vermehrung des Welthandels. Dies 
nur möglich durch die Inveſtierung von Kapital in bisher 
unentwickelten Ländern. 

Das Gefühl des Mißtrauens und der Unruh! 
iſt gegenwärtig in der ganzen Welt jo verbreitet, daß in 
meiner Auffaſſung ein derartiges Projekt die einzig! 
Möglichkeit anf Erfolg bietet. Freilich iſt dafür inte 
nationale Kooperation notwendig. Befrtedigende 
Anſätze zu derartiger Kooperation ſind bereits gemacht: ein 
mal in der Zuſammenarbeit der Zentralbanken und dann 
auch durch den Young-Plan, der einen Mechanismus Mit 
ſtändige internationale Kooperation enthält. x 

Ich glaube, daß die Zeit jetzt gekommen ift, ein 
internationales Gremium aufzubauen, das dieſe Entwick⸗ 
lung durch die Konzentrierung bisheriger Aktionen in die 
Hand nehmen kann, und das Autorität genug hat, eine Ge⸗ 
folgſchaft des inveſtierenden Publikums zu entwickeln un 


geſtändniſſe machen, um ſeinen Appetit zu ſtillen. Alſo iſt Zum Vertrag zwiſchen der Türkei dem Anlagepublikum das Gefühl der Sicherheit wiederzu⸗ 
es beſſer, ihm überhaupt keine zu machen. Durch und Griechenland. geben. Ein ſolches Internationales Gremium müßte an 
VVV Soeben baben Venizelos und JIsmet Paſcha in | Induſtriellen und Bankiers aller intereſſierten Nationen 


unſere Einigkeit können wir uns auch heute retten. Wir 


Angora einen Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen, 


zuſammengeſetzt ſein. Niemals war die Notwendigkeit einer 


können nie zuviel Franzoſen ſein, um Frankreich vor der bent 
0 deutſchen Gefahr zu bewahren. Zum Schluß betonte e e 1 1 1 15 b ee e eg > 
= Franklin⸗Bouillon noch, daß die Revifion der deutſchen Ofſt⸗ | Serbien beſteht fort, und Griechenlands Verhältnis zu 
5 3 völlig unannehmbar ſei, genau wie die der Welt | Jugoſlawien wird beſtimmt von der Sorge um den Beſitz Der Fall Franzen. 
5 5 5 E 4 
E Der Abgeordnete Marin, der zweite große patriotiſche een eee ki: Ba 15 7 A ig In der braunſchwetgiſchen „Staatszeitung“ ne 
5 Gegenſpieler Briands, blieb 5 . den. Die alten Ziele der ſerbiſchen Seefreiheitspolitit Ite- 965 er en 6 u 
5 Auftreten Franklin⸗Bouillons auch nicht müßig. r ha 5 c r lter mittag ihr 
"a mit einigen feiner Freunde daher eine große Kund⸗ 8 15 Süden, nei en 3 rg Wirth. Die Erklärung, die durch die braunſchwetalſch⸗ 
. gebung für den 5. November in Paris angeſetzt, bei der ze u . 1 ih 5 Stoß ie 2 0 L ei n- Geſandtſchaft in Berlin dem Reichsinnenminiſter weite 
. gegen die Nevifion der Verträge und für Polen demon⸗ | fiffſtenriegel. Die Gemeinsamkeit der Abwehr gegen En gegeben wurde, hat folgenden Wortlaut: 2 
3 ſtriert werden foll. Kuſteurteget. Die Wemeinſamken der ADIDEUF gegen den „Die braunſchweigiſche Regierung bedauert das Vo 
1 Gleichzeitig fordert aber Guſtave Herne erneut die | ſerbiſchen Exvanſionsdrang war für die griechiſche und tür⸗ — 85 des Reichsminiſters des Innern, wie es 
= Rückgabe des Weichſel⸗Korridors. Er vertritt dabei zunächſt kiſche Politik ſtark genug, die jahrelange Feindſchaft. die | Häfen Schreiben an die braunſchweigiſche Regierung zum 
er die polniſche Theſe, daß „die lberlafiung des Korri⸗ noch vor wenigen Jahren zu blutigſten Anseinanderfegun | Ausdruck kommt. Sie hätte das Reich wiſſen laſſen, daß N 


zu einem neuen Weltkrieg. 


dors an Polen vom moraliſchen Standpunkt aus geſehen 
nur gerecht geweſen ſei“. Allerdings habe man dabei ver⸗ 
geſſen, daß der Korridor bereits 150 Jahre zu Deutſchland 
gehört habe und daß der Verſailler Vertrag das Rich in 
zwei Stücke zerſchnitten habe. Wenn die Deutſchen Engel 
wären, würden ſie ſich ſicher damit obfinden. Aber ſie ſeien 
nur Menſchen, die überaus von einer unbeugſamen 
Vaterlandsliebe beſeelt ſeien, und die eine Teilung ihres 
Gebietes niemals anerkennen würden. 

Es ſei wohl möglich, daß Deutſchland auf Poſen und 
Oberſchleſien verzichte, niemals aber auf den Korri⸗ 
dor. Die Schaffung des Korridors verſetze Deutſchland in 
dieſelbe Lage, wie Frankreich 1870 der Verluſt Elſaß⸗ 
Lothringens, obwohl es ſich hierbei um zwei grund⸗ 
verſchiedene Dinge handele. In ſeiner Wut habe ſich 
Deutſchland in die Arme Rußlands geworfen. Die 
Lage Polens zwiſchen den zwei Rieſen Deutſchland und 
Rußland ſei äußerſt gefährlich, und der Irrtum Wilſons, 
Clemenceaus und Lloyd Georges werde eines Tages zu 
einer neuen Aufteilung Polens führen und vielleicht ſogar 
Sämtliche franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmänner wüßten das, ſie zögen es 
aber vor, daß Polen eines Tages wieder von der Liſte der 
europäiſchen Staaten verſchwinde, als ſelbſt in den Welt⸗ 


brand hineingezogen zu werden. 


Vielleicht wäre es Deutſchland möglich, von 
Litauen das Verſprechen zu erhalten, wieder in Polen 
aufzugehen. Mit der Rückkehr des Korridors müſſe 
Deutſchland auf Poſen und den polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens verzichten und ferner müßten Deutſchland und 
Frankreich ſich verbürgen, Polen gegen jeden Angriff von 
anderer Seite zu ſchützen. 

N Auch der radikale Abgeordnete Pierre Cot behandelt in 
der „République“, dem Organ ſeiner Partei, die Frage der 
Abänderung der Verträge und tritt für eine Regelung der 
Korridorfrage ein. Er behauptet, im Kriegsfalle habe der 
Korridor nicht einmal Intereſſe für Polen. Wiriſchaftlich 
dagegen könne er den Deutſchen nur Vorteil bringen. Dieſe 
7 ſei, wenn man fie kaltblütig prüfe, nicht un lös⸗ 
a r. — 


Maſaryl über Nepiſionsfragen. 


London, 3. November. Maſaryk, der Präſident der 
Tſchechoſlowakei, veröffentlicht in der „Saturday Review“ 
einen Artikel, in dem er ſich abermals für eine Reviſton der 
Friedenstraktate ausſpricht. Die tſchechoſlowakiſche Armee, 
ſchreibt Mafaryf. iſt in den Grenzen aller Möglichkeiten zu 
Verteidigungszwecken bereit. Jedes Volk müßte ſich vor⸗ 
bereiten, um Überfällen einen genügenden Widerſtand 
leiſten zu können. Wenn es während des Krieges aus ſtra⸗ 
tegiſchen Rückſichten zu einer Offenſive kommt, ſo iſt dies 
im Grunde genommen kein Angriff. Die wichtigſten Punkte 
der Sicherheit für den europäiſchen Frieden bilden der 
Korridor an der Weichſel, ſowie die ungariſche 
Frage. Deutſchland werde ſich niemals mit dem gegen⸗ 
. rap der Dinge abfinden. 

ezüg er ungariſchen Frage iſt Maſa d N 
ficht, daß die Wiederherſtellung 2 „ 


gen führte, vergeſſen zu machen. 

Aber diefer Vertrag wäre kaum zuſtande gekommen, 
wenn nicht einer der erfolgreichſten Politiker die Regie ge⸗ 
führt hätte: Muffolint In geradezu unerhört ſchneller 
Folge fügt er einem ſeiner Erfolge in der Balkanpolitik 
den andern hinzu. Noch waren Boris und Giovanna von 
Aſſiſi nach Varna unterwegs, da traten ſchon die Türkei 
und Griechenland in den Kreis der Freunde Italiens. Mit 
Albanien begann Muſſolini den Ring zu ſchmieden. 
Dem fügte ſich Ungarn an. Auch das Verhältnis zwiſchen 
Oſterreich und Italien wurde bereinigt, Bulgarien 
wurde gewonnen, und nun ſchließen die Türkei und 
Griechenland die Kette. Allein Rumänien ſteht 
von den Grenzvölkern Jugoſlawiens noch außerhalb. die 
einzige Strecke, die Jugoſlawien, abgeſehen von ſeiner öſter⸗ 
reichiſchen Grenze, in einem Krieasfalle nicht zu verteidigen 
hätte. Denn auch ſeine Küſte iſt nicht frei. Italien, das 
zudem über eine überlegene Flotte verfügt, hat — ſozuſagen 
mitten im jugoſlawiſchen Gebiete — eine Feſtungsgürtel 
vor die Küſte gelegt: Einige norddalmatiniſche Inſeln ſind 
italteniſch. Zara, früher Dalmatiens Hauptſtadt, tft italie⸗ 
niſch und von den ſüddalmatiniſchen Inſeln Cazza und Lo⸗ 
goſta. Jugoſlawien ſitzt tatſächlich in einem 
Ring von Feinden. 

Und Muſſolini geht weiter: Er will aus der Summe 
der Bundnis⸗ und Intereſſengemeinſchaften einen ver⸗ 
tragsmäßigen Block bilden. Nicht zufällig iſt der 
ungarische Miniſterpräſident Graf Bethlen im Augen⸗ 
blick der Unterzeichnung des türkiſch⸗griechiſchen Vertrages 
in Angora. Wiener und Bukareſter Blätter ſprechen offen 
von einem italieniſch⸗ungariſch⸗bulgariſch⸗türkiſch⸗griechiſch⸗ 
albaniſchen Block, und auch die, freilich noch mit einem 
Fragezeichen verſehene „bevorſtehende“ Heirat des Erz⸗ 
herzogs Otto mit der italieniſchen Prinzeſſin Maria 
ſetzen fie als Aktivpoſten in dieſe Berechnungen ein. 


Sch acht zur Neparationsfrage. 
Internationale Zuſammenarbeit notwendig. 


Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſchreibt 
in einem Artikel über das Reparationsproblem u. a.: Es iſt 
eine ökonomiſche Binſenweisheit, daß Deutſchland Repa⸗ 
rationen nur zahlen kann, wenn es gelingt, einen ent⸗ 
ſprechenden Exportüberſchuß zu entwickeln. Natür⸗ 
lich hat dies Deutſchland veranlaßt, nach dieſer Richtung 
alle denkbaren Anſtrengungen zu machen. Trotz⸗ 
dem iſt Deutſchland bisher nicht imſtande, für einen länge⸗ 
ren Zeitabſchnitt einen Exportüberſchuß aufzuweiſen, ſelbſt 
wenn verſchiedentlich die Exporte die Importe überſtiegen. 
Im Durchſchnitt der Jahre 1924 bis jetzt hat der deutſche 
Außenhandel einen jährlichen Importüberſchuß von zwei 
Milliarden Mark ausgewieſen. Wenn Deutſchland wirklich 
Neparationen bezahlen ſoll, dann muß der deutſche Außen⸗ 
handel um wenigſtens 40 Prozent erhöht werden, was nur 
auf Koſten Englands, Amerikas und anderer Staaten mög⸗ 
lich wäre. Es iſt mehr als fraglich. ob es ſich unter dieſen 
Umſtänden für England. Amerika und die anderen bezahlt 
machen wird, auf der Catrichtung der dentſchen Ner+-+#- 
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ſofort nach Klärung der Angelegenheit des Miniſters De. 
Franzen, die braunſchweigiſcherſeits loyal mit aller Beſchleu 
nigung betrieben werden würde, dem Reiche ihre weitere 
Stellungnahme anzeigen würde. Es müſſe über“ 
raſchung und Bedauern hervorrufen, wenn, ohne dieſe 
Stellungnahme abzuwarten, das Reich jetzt in dieſer Weiſe 
gegen Braunſchweig vorgegangen ſei.“ 

In Verfolg dieſes Proteſtes wird nunmehr vom Reichs⸗ 
innenminiſterium erklärt, der Brief des Innenminiſters 
habe zunächſt lediglich den Zweck gehabt, den Weg für die 
Beratungen der Angelegenheit vorzubereiten 
Dieſe Beratung des Reichskabinetts ſei noch nicht erſolgt! 
von einer Sperre der Polizeigelder könne vorläufig ſchon 
deshalb nicht die Rede fein, weil formell die Auszahlung 
erſt am 1. November erfolgen wird und einſtweilen nur 
übliche Zahlungsdatum des 25. Oktober übergangen wor 
den iſt. 

2 
In der Sitzung des braunſchweigiſchen Landtages am 


Donnerstag nahm der nationalſozialiſtiſche Miniſter Dr. 


Franzen Gelegenheit, ſeinen Fall zu erörtern. Er füh 
u. a. aus: 

Durch die ganze Preſſe geht mein ſog. „Fall“. 7 
gegen mich ausgeſprochene Verdacht beſteht zu Un rech 
Um die Anſchuldigung nicht monatelang auf mir ſitzen du 
laſſen, und da ich annehme, daß meine Immunität gr 
Reichstagsabgeordneter nicht aufgehoben wird, habe 
ſelbſt einen Antrag auf baldige gerichtliche Entſcheidung vo 
Braunſchweiger Gerichten geſtellt. Ich will mit dieſem Pro 
zeß der Berliner Polizei Gelegenheit geben, mit ihrem 8 
terial gegen mich herauszurücken und werde in dieſem Pro 
seh meine Zeugen anrüden laſſen. Dieſes Verfahr 
dient nicht zur Verdunkelung, ſondern ich habe ſelbſt © 
Intereſſe daran, daß die Angelegenheit ſo bald als mög 
geklärt wird. 

Miniſter Dr. Franzen erklärte einem Vertreter der 
„Braunſchweigigen Neueſten Nachrichten“, daß ebenſo 
Thüringen auch die braunſchweigiſche Regierung 
Rechtsweg einſchlagen werde, um dem braunſchweigif 
Staat zu ſeinem Recht zu verhelfen. . 


Sturm über dem Aermellanal. 


[3 

London, 3. November. England und das Armeltat 

gebiet wurden am Sonntag von einem ar kanart ige 

Sturm heimgeſucht. Durch die Gewalt des Stutz, 
wurden Automobile auf der Straße umgeworfſen, 8 

gänger zu Boden geſchleudert, Dächer abgedeckt und Bang 

entwurzelt. Durch herabfallende Trümmer erlitten vi 


Perſonen verletzungen. Der Sachſchaden iſt auß 
1 


chen 


ordentlich groß. Auf dem Kanaldampfer „Maid of Orlean 
wurden vier Paſſagiere durch eine Sturzwe f 
ſchwer verletzt. An Bord des Dampfers „Iſle . 
Thannet“ erlitten zwei Matroſen durch über kommen 
Seen Verletzungen. Der griechiſche Dampfer „Mene gr 
befindet ſich bei Ventnor in ſchwerer Seenot. Das gen 


tiſche Schiff „Cecilia“ ſtrandete auf der Höhe von Bliſſin 
auf einer Sandbank. Überall wurden die Neun” 
ſtationen mobilifiert. 


Bommerellen. 


4. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Wa Miniſterbeſuch in Graudenz. Am letzten Freitag 
weilte der Miniſter des Innern Ska wo j⸗Skladkowſki 
zu Inſpektionszwecken in unſerer Stadt. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befand ſich Wojewode Lamot. Im Kreisſtaroſtwo 
nd eine Konferenz ſtatt, während welcher der Miniſter 
b über den Verlauf der Wahlvorbereitungen informierte. 
f bends fand im Hotel „Königlicher Hof“ eine Konferenz 
Aut, an der die Staroſten des Wahlkreiſes 30 ſowie eine 
Bidabl hervorragender Angehöriger des Unparteiiſchen 

locks der Zuſammenarbeit mit der Regierung (BBWR! 
teilnahmen. * 

Submiſſion. Der Magiſtrat der Stadt Graudenz 
vergibt im Submiſſionswege die Waſſerleitungs⸗, Gas⸗ und 
Kaualiſationseinrichtungsarbeiten leinſchließlich der hierſür 
notwendigen Materiallieferungen) an dem in der Brom⸗ 
zergerſtraße (Bydgoſka) im Bau befindlichen ſtädtiſchen 
bnbauſe⸗ Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen mit 
der Aufſchrift „Oferta na prace inſtalacyjne“ ſpäteſtens bis 
rn 14. November, vorm. 11 Uhr, dem Magiſtrat (Abtei⸗ 
zung 5, Bauamt) einzureichen. Dort ſind gegen Entgelt 
Offertenmuſter zu erhalten, ſowie die näheren Bedingungen 
und Pläne einzuſehen. Das Recht der freien Auswahl der 


ki, Berückſichtigenden oder der Ablehnung aller Angebote 
leiht vorbehalten. * 
Gegen Mißbräuche bei Arbeiteranmeldungen zur 


olgendes bekannt: Mit Rückſicht auf die ſich immer öfter 
wiederholenden fingierten Anmeldungen von Beſchäftigten 
urch nicht beſtehende Wohltätigkeits⸗, Induſtrie⸗ uſw. 
unternehmen iſt die Krankenkaſſe gezwungen, um ſich vor 
etwaigen Verluſten zu bewahren, mit Gültigkeit vom 
4. November anzuordnen: An⸗ wie auch Abmeldungen von 
ugeſtellten und Arbeitern müſſen lediglich auf Formularen 
ausgeſtellt werden, die von der Kaſſe dazu beſtimmt and 
mit dem Stempel der betreffenden Firma ſowie mit deren 
interſchrift verſehen find. Dieſe Verordnung betrifft die 
tagtlichen, Selbſtverwaltungs⸗, Wohltätigkeits⸗, Induſtrie⸗, 
andels⸗, Handwerks⸗, Lehrinſtitute uſw. 
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Im Wahlbezirk 32 


der die Kreiſe Graudenz, Schwetz, 
Tuchel, Konitz und Zempelburg 
umfaßt, üben wir bei der 


Seimwahl 


am 16. November 


Stimmenthaltung. 


* 
9 4 


Traukenkaſſe. Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz gibt 
J 


os 


CB 00 OL dee - 


999200919499 L.3590 96 erg * 


80 


eee 


de * Aus dem Gerichtsſaale. Seit dem 27. v. M. wird auf 
En biefigen Bezirksgericht gegen den früheren Direktor 
. Firma Pomorſkie Zaklady Geramiczne, Zygmunt 
Sa anek, verhandelt. Er iſt angeklagt, im Jahre 1927 zum 
üben dieſes Unternehmens ſich erheblicher Miß⸗ 
ee ſchuldig gemacht zu haben. In der Unter⸗ 
ſichungshaft, in die St. damals genommen wurde, befand er 

) nur drei Monate und wurde dann gegen eine Bürg⸗ 

ange die von hieſigen Bürgern garantiert worden war, aus 

Bier Haft entlaſſen. Die erſte Gerichtsverhandlung, die in 
Vert Strafſache am 26. Juni d. J. ſtattfand, verfiel der 

un tagung. In Anbetracht des umfangreichen Belaſtungs⸗ 
Str Veweismaterials erfordert die Verhandlung dieſes 

| Schluß rozeſſes, deſſen Beendigung urſprünglich für den 
| der vorigen Woche vorgeſehen war, voraussichtlich 
einige Tage. * 

Mo; 1 Tod durch Sturz von der Treppe. In der Nacht zum 

im Sas wollte ein Mädchen namens Zofie Pietras, die 
ie Fährplatz (Plac Pramowy) 2 wohnte, nach Ge⸗ 
* überreichlichen Quantums Alkohol die 
g nr zu ihrem Zimmer emporſteigen. Dabei ſtolperte die 
r d glitt auf einer der oberſten Stufen aus. Die Folge 
Eile, daß das Mädchen die Treppe hinabſiel und dabei jo 
Stunde n. Verletzungen erlitt, daß nach etwa einer 
Din de bereits der Tod eintrat. Im Krankenhaus, wo⸗ 
| feel n die Verunglückte geſchafft hatte, war fie ſchon ent⸗ 
eingeliefert worden. * 
Die jetzige nächtliche Unſicherheit auf der Straße 
Son, th folgenden Vorfall illuſtriert. In der Nacht zum 
händſzag kehrten gegen 3 Uhr morgens der Kolonialwaren⸗ 

| Kon Jeſzke und feine Ehefrau von einem Beſuche bei 
der e in der Oberbergſtraße (Nadgörna) zurück. In 
bat Yrabenſtraße (Groblowa), in der die Eheleute J. wohn⸗ 
v 8 wurden ſie zu ihrem Schrecken von einem ſehr 
geſpradtig ausſehenden Manne mit verbundenem Kopfe an⸗ 


N 
Tor; 


— der von ihnen „25 Groſchen für einen Kollegen“ 
weiter e. Als darauf nicht reagiert, ſondern ſchleunigſt 


der e weichritten wurde, ließ der Mann einen Pfiff ertönen, 
hung „en in der Nähe weilenden Kumpan berbeilockte. Ver⸗ 
Säritten beiden, eilten die Eheleute ihrer nur noch wenige 
und te entfernten Wohnung zu, die fie glücklich erreichten 


| Bat zu der Bitte an die Sicherheitsbehörde, durch öftere 


5 umhertreibenden erpreſſeriſchen, gefährlichen In⸗ 
N Ju gewähren. * 
| ne“ acht Betrunkene, zwei Diebe und zwei 
Ade * wurden feſtgenommen. Beſtohlen 

um fein dea Podgorjki, Lindenftraße (Lipowa) 68, 

en 140 Zloty Wert beſitzenden Paletot. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 5. November 1930. 


x Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 3. November. 
Eine Freiwillige Feuerwehr wurde am Sonn⸗ 
abend von Brandinſpektor Kaſzewſki⸗Graudenz in Bo⸗ 
guſchau (Boguſsewo) ins Leben gerufen. Die Wehr zählt 
vorläufig nur erſt zehn Mitglieder. Leiter der neuen 
Wehr iſt der Gemeindevorſteher des Ortes. *. 


Thorn (Zorun). 


t Infolge der Viehſeuchen, die in verſchiedenen Orten 
der Umgegend ausgebrochen ſind, hat der Stadtpräſident den 
Auftrieb von Rindvieh und Schweinen auf den 
hieſigen Viehmärkten bis auf weiteres verboten. Der 
Hauptmarkt am kommenden Donnerstag darf infolgedeſſen 
nur mit Pferden beſchickt werden. 8 
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Im Wahlbezirk 31 


der die Kreiſe Thorn, Culm, Vrieſen, 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, 


wählen wir bei der Geimmahl 


am 16. November die 


5 Liſte 22! 
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E Sonderbare Nahe, Montag früh gegen 4 Uhr 
wurde in der Karlſtraße (Wola Zamkowa) Kirchen⸗ 
wäſche gefunden, die aus der St. Jakobskirche ſtammte. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß dieſe Wäſche der in der Jakobs⸗ 
ſtraße (ul. Sw. Jaköba) 7 wohnhaften Frau Kazmier- 
eak zum Waſchen übergeben war und daß der Ehemann 
ſie an ſich genommen und nachher fortgeworfen hatte, um ſich 
dofür zu rächen. daß feine Frau am 24. Oktober ihn ver- 
laſſen hat. ie * 
. * Roher Jungenſtreich. Freitag abend gegen 81% Uhr 
kamen einige unbekannte Perſonen in das Reſtaurant von 


Anton Zuziak in der Lindenstraße (ul. Koseiuſzki) 5 und 
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Der 


verlangten Schnaps, der ihnen vom Wirt wegen des 
Alkoholverbots verweigert wurde. Sie verließen darauf 


das Lokal und ſchlugen draußen die Schaufenſter⸗ 


ſchetbe ein, die einen Wert von 800 Zloty hatte. Darauf 
flüchteten ſie eiligſt. Die Polizei hat Schritte zu ihrer 
. . 


Ausfindigmachung eingeleitet. 

-E Zwei jugendliche Flüchtlinge wurden in der Zeit 
vom 31. Oktober bis 2. November von der hieſigen Polizei 
aufgegriffen. Der erſte, der 17 Jahre alte Edwin Sz y me 
kowiak, war aus der Erziehungsanſtalt in Konitz (Choj⸗ 
nice) entflohen, wohin er wieder zurückgeſchafft wurde. 
Der zweite, der erſt 14 Jahre alte Ludwig Loch, hat ſein 
Elternhaus in Janowitz (Janowiec) heimlich verlaſſen und 


Graudenz. 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 
9) Teilnahme beim Heimgange unſerer 7 
lieben Entſchlafenen, für die ſchönen If 
Blumen- und Kranzſpenden, ins- 
beiondere Herrn Pfarrer Lehmann 


lr die Worte des Troſtes am Sarge 
pprechen wir hiermit unſeren 8 


herzlichſten Dank 


aus. g ue 
ec Im Namen der Hinterbliebenen 
Grudziadz, den 3. November 1930. 


W. Bienert, 


Pianofortefabrikant. 


MOMAG DRUK 


Panska 2 


9. u. b. Etefien. Buchdruckerei 
J hi x ————————— 
Moritz 
pas Maschke 
Amateur- Tapeten Nee 


arbeiten in großer Auswahl 

werden schnell un L 

billig ausgeführt. 8 3 e mr a 

e F. Bredau wird eine 
otograph 11471 — 1382 

Jo Weder ru roruhs ka 35, Tel. 607] allleinſteh. Frau 


od. Mädchen gel. 
Off. unt. A. 11765 
an die Geſchäftsſt. 
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Mickiewicza 8. 11765 


Geſunde, weiße 


doſtbäume 


in beit. winterharten sorten ferde⸗ 
empfiehlt in großer Auswahl 8 möhren 
verkauft 11682 


’ omas French. 
wt, fh 8 g. Liedtte, Nicwald 


Neulſche Bühne 


Grudziadz. 11710 
Sonntag, d. 9. Novemb. 
um 15 Uhr: 
Volks ⸗Vorſtellung 
zum Einheits⸗Preiſe v. 
1.00 27 zusügl. Steuer 
auf allen Plätzen. 
Zum letzten Male 


Role Bern 


Schauſpiel von 
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n 7. Dominikowski 

W 13.Dor Focha 15/16 

Mittwoch, den 5. November d. Js 


Wurst-, Fleck 
und Eisbeinessen 


wozu freundlichst einladet i 
N Der Wirt. 
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und jämtl.Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilzen u. Moder⸗ 
niſieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 
aemäß zu billigſten 
Preiſen aus 11605 


Grudziadz. Torunska ig 
lu. Cheimno, Pomorze., 
_aegründet 1891. _ 


Gerh. Hauptmann. 
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iſt hierher gereiſt. Er wurde der Fürſorgeabteilung des 
Magiſtrats zugeführt. * * 

= Zwei Brände. Freitag nachmittag gegen 6 Uhr 
brach in dem Hauſe des Eigentümers B. Araczewſki, 
Ecke Altſtädtiſcher Markt—Schuhmacherſtraße (Stary Rynek 
— ul. Szewſka), in der Wohnung von Kryſtek ein Fuß⸗ 
bodenbrand in der Nähe eines Ofens aus. Die Feuer⸗ 
wehr hatte bis beinahe 10 Uhr abends zu tun, um jede Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen. — Sonntag abend nach 8 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Krankenhauſe „Zum guten Hirten“ 
am Bahnhof Thorn-Mocker (Torun-Mokre) gerufen, wo 
das Bett einer Patientin infolge U nvorjidtigfeit in 
Brand geraten war. Da die Flammen von den Haus⸗ 
bewohnern gelöſcht werden konnten, brauchten die Wehr⸗ 
mannſchaften nicht mehr einzugreifen. * * 

= Sechs Diebſtähle, einen verſuchten Diebſtahl, einen 
Betrugsfall, eine Sachbeſchädigung, drei übertretungen 
bandels⸗adminiſtrativer Verfügungen und je zwei über- 
tretungen  Tanität3-polizeiliher Beſtimmungen und Ber: 
kohrsvorſchriften verzeichnet der Polizeibericht von Freitag 
bis Sonntag. — Feſtgenommen wurden in dieſen 
Tagen eine Perſon unter Diebſtahls verdacht, die nach der 
Verneßwung wieder entlaſſen wurde, ferner drei Perſonen 
wegen Herumtreibens und neun wegen Trunkenheit. ** 


— 


Gu'miee (Cheimia). 


E Eine Serie von Einbrüchen in Schulgebäude wurde 
in der Nacht zum 28. v. M. durchgeführt. Zuerſt ſtiegen 
unbekannte Täter durch ein Fenſter in den Korridor des 
Gymnasiums und üfneten mit einem Nachſchlüſſel die 
Tür der Kanzlei. Sie riſſen Schubladen und Schränke auf 
und ſuchten anſcheinend nach Bargeld, das jedoch nicht vor⸗ 
handen war. Dann ſtatteten ſie der Mittelſchule und 
der Gemeindeſchule für Knaben gleichfalls Beſuche ab. Hier 
entwendeten ſie aus einem Schranke 14 Zloty. Endlich ver⸗ 
ſuchten ſie noch, in die Gemeindeſchule für Mädchen einzu⸗ 


Wie bereits in Nr. 253 dieſer Zeitung 
im Anzeigenteil bekanntgegeben wurde, eröffnet die Firma Bata 
(Zlin, Tſchechoflow.) mit dem heutigen, Tage auch in Grudziadz, 
Nunek 1—2, ein Schuhwaren⸗Detailgeſchäft. Die Preife für Bata⸗ 
Schuhe find ſtandardiſiert. Erſtklaſſiges Schuhwerk wird zu äußerſt 
niedrigen Preiſen offeriert. (11617 * 


Bata in Grudziadz. 


Thorn. 


„Montblanc“ 
Boldfüllhalter 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit 14-kar, 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 09 


justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Toru, 
Reparaturen sämtlich, 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Bilanzſichere 
Buchhalterin, dtſch.⸗ 
poln. ſucht Beſchaftg. 
f. 2—3 Std. tägl. el. 
as 
nn.⸗Exped. Wallis, 
Torun, erb. 11675 
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Unserer verehrten Kundschaft 
zur gefl. Kenntnis, daß wir unsere Läden 
von ul. Kröl, Iadwigi 13/18 in das neueLokal 
nach ul. Chetminska 9, Tel. 400 
verlegt haben. Daselbst befindet sich 
die Ausstellung der neuesten Modelle 
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Preise bedeutend herabgesetzt. 


Autoiraktor — Torun 
Sp. 2 o. odp. 11762 
Autorisierte Vertr. d. Ford Motor Comp. 
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Für den Landwirt! 


Der Landwirtſchaftliche Taſchenkalender 
für Polen 1931 


iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von 
6,50 21 erhältlich durch 


Juſtus Wallis, Torun, 
ul. Szerola 34. 
Franko⸗Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 


einſendung von 7,00 


Es gibt gute deutſche Sandwirtichaftl, Taſchen⸗ Culmseer 


kalender, die durch ihren Inhalt wertvo Pri 
Nachſchlagebücher find, a x En 12 55 Geschäfts Privat. 
und Familien- 


Kalender bisher, der für den deutſchen Land⸗ 
wirt in Polen beſtimmt war, der doch unter 
ganz anderen Verhältnſſſen lebt und arbeitet zei eu 
als ſein Berufsgenoſſe in Deutſchland. Dieſe — 
Lücke ſoll der Landwirtſch. Taſchenkalender 1 
für Polen ausfüllen. ue bren i die 
Deutsche 


Auſpolſtern und Neuanſertigen Rundschau 


von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues u. Seſſeln Die Deutsche Rundschau 
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jeder Art, Anbringen v. Gardinen u. f 
Jalouſien reparieren. Billigſte Be x wird in Culmsee 
F. Bettinger. Torun, Male Garbary 7. fund in der Umgebung 
C 5 in vielen deutschen und 
Kontori t auch polnischen Familien 
\ int RN gelesen. 
sel 0 jüngere Kraft, perfekt Deutſch und 4 9 1 
See e aus dee e ge e 
£ “) * 
a dn 125 ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf 9 8 
A ngabe der Gehaltsanſprüche erbittet [derzeit entgegen die 
Vertrieb 
Auts⸗Jentrale C. Stadie, run, "Tingemann - 
ulica Szeroka 11. 11666 in Gulmsese. 


. raftet. 


dringen. Das Vorhaben wurde ihnen jedoch durch den 
Schuldiener vereitelt. Die Polizei iſt bemüht, die Ein⸗ 
brecher ausfindig zu machen. * 


————— — 


m Dirſchau (Tezew), 3. November. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Sonnabend nachmittag auf der 
Baldauer Chauſſee in der Nähe von Fiſchbude. Gutsbeſitzer 
Kurt Kröhling fuhr mit einem Wagen, als plötzlich die 
Pferde vor einem Radfahrer ſcheuten und durchgingen. Der 
Gutsbeſitzer wurde vom Wagen geſchleudert und fiel ſo un⸗ 


glücklich, daß die Räder des Wagens über den Bedauerns⸗ 


werten hinweggingen. Er erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen, die aber nicht lebensgefährlich ſind. — Die gepflaſterte 
Eiſenbahnüberführung an der Schöneckerſtraße, welche 
durch den Zahn der Zeit ſchadhaft geworden iſt, wird zurzeit 
einer Reparatur unterzogen. Die Überführung iſt nur bis 
zur Hälfte geſperrt. Die Reparaturarbeiten an den Pfeilern 
der hieſigen Weichſelbrücke werden demnächſt ebenfalls be⸗ 
endet. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein Aus⸗ 
wanderertransport von zuſammen 165 Perſonen. Dieſelben 
wurden vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt ab⸗ 
transportiert. 


Im Wahlbezirk 29 


der die Kreiſe Dirſchau, Stargard, Mewe, 
Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
umfaßt, wählen wir bei der 


Sejimwahl 


am 16. November die 


Liſte 12! 


E Brieſen (Wabrzetnoh, 4. November. Eine 
Mordtat wurde Sonntag nachmittag gegen 3.15 Uhr auf 
der Chauſſee Rynſk—Orzechowo verübt. Ihr fiel die 
16jährige Anna Match aus Orzechowo zum Opfer. Die 
Polizei ſtellte ſofort energiſche Ermittelungen au und er⸗ 
kannte als Täter den 20 Jahre alten Wiadyſtaw Ja⸗ 
gie ils, der flüchtig iſt. Es wird nach ihm gefahndet. 

* Vandsburg (Wigebork), 3. November. Unbekannte 
Diebe ſtahlen dem Beſitzer Hoppe in Loßburg 11 Gänſe, 
dem Einwohner Budnik in Wittun 6 Gänſe. Unter 
den Schweinebeſtänden des Beſitzers Emil Rux in Neuhof 
iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Beſitzers Karl Pahl in Grünlinde amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden. — Laut Bekanntmachung ſind ſolgende 
Fleiſchpreiſe, gültig ab 30. Oktober, feſtgeſetzt worden: 
Schweinefleiſch 2,45, Speck 2,80, Karbonade 2,45, Schmalz 
3,80, Kopf und Eisbein 1,35 pro Kilo, Rindfleiſch, knochen⸗ 
frei 2,80, mit Knochen 2,40, Talg 2,40 und 2,80 je Kilo, Kalb⸗ 
fleiſch. Vorderteil 2,00, Mittelſtück 2,20, Hammelfleiſch 2,40. 

p Tuchel (Tuchola), 3. November. Aus vorläufig un⸗ 
geklärten Gründen erhängte ſich im Schliewitzer Walde 
(Slimice), Kreis Tuchel, der 18jährige Müllerlehrling 
Piotrowſki. — In der Tiſchlerei des Sägewerks 
Roſenkiewicz in Plaskau (Plaſkoſz) bei Tuchel brach 
durch Unvorſichtigkeit Feuer aus. Man hatte Hobelſpäne 
in der Nähe der Ofenfeuerung aufgetürmt, welche durch 
herausgefallene Glut in Brand gerieten. Der entſtandene 
Schaden beträgt etwa 600 Zloty. — In der letzten Zeit ſind 
in der hieſigen Gegend wieder Geflügeldiebe eifrig 
an der Arbeit. So haben ſie neulich nachts dem Zeſitzer 
Szezepanſki aus Bladau (Bladowo) bei Tuchel fünf 
Hühner und dem Eiſenbahnarbeiter Kocinſki daſelbſt 
ſieben gemäſtete Gänſe geſtohlen. Hoffentlich gelingt es 
wieder der Polizei, die Geflügelmarder dingfeſt zu machen! 


Heimatbücher der! deutſchen in Polen 
von Friedrich JInſt, Band 3 und 4. 


Es iſt noch nicht allzu lange Her, daß wir an dieſer 
Stelle auf Friedrich Juſts neu erſchienenes Buch 
„Deutſche Sendung in Polen“ hinweiſen konnten. 
Inzwiſchen hat die Feder unſeres Heimatdichters nicht ge⸗ 
( Im Verlag von A. Dittmann, Bromberg, find 
wieder zwei neue Bände (Band 3 und 4) der Heimathücher 
von Friedrich Juſt erſchienen. Ihre Vorgänger, die erſten 
beide Bände, ſind uns wohl bekannt. Schon ſie verrieten 
des Verfaſſers hohes, ethiſches Gefühl für Heimat und 
Volkstum. 

Die beiden neu erſchienenen Bände ſcheinen bei weitem 
ihre Vorgänger zu übertreffen. Schon äußerlich haben ſie 
ſehr gewonnen, Eine geſchmackvolle Ausſtattung läßt non 
vornherein ihren Zweck erkennen. Sie ſind geſchaffen für 
uns Deutſche in Polen, ſie wenden ſich an jedermann; ſie 
wollen nicht belehren, ſondern wollen unterhalten, ſind aber 
doch mehr als lediglich unterhaltende Literatur. Friebrich 
Juſt weiß viel, ſehr viel zu erzählen von deutſcher Arbeit, 
deutſchem Fleiß und nicht zuletzt von deutſchem Gemüt und 
Seele in unſerer Heimat. Er hat es dem Volke abgelauſcht, 
dem Arbeiter auf dem Felde, dem Landmann und ſeiner 
Familie im trauten Heim, in der warmen Winterſtube 
ebenſo wie am feierlichen Sonntage im Frühling im Freien, 
wenn die Familie heiſammen im Gärtchen unter ſchattigen 
Bäumen ruht und die alten Dorfgeſchichten erzählt werden. 
Er kennt ſeine Mitmenſchen und achtet auf das, was ſie 
ſprechen, was ſich ſchon ſeit jeher von Mund zu Mund über⸗ 
liefert hat. 

So bleibt das leitende Motiv bei Friedrich Juſt 
ſtets die Liebe und Treue zur heimatlichen 
Scholle, die Freude an dem Schöpferiſchen in der Natur 
und die Freude am Volkstum. 

In dieſem Sinne leitet er auch den dritten Band ſeiner 
Heimatbücher ein, den er „Die polniſche Nachtigall“ 
überſchrieben hat. Was könnte deutlicher ſeine Geſinnung 
offenbaren als das vorangeſetzte Motto: 


Solang von Heimat, Lieb und Treu 
erklingt ein deutſches Lied, 
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— Das Caſpari⸗Liſkau⸗ Haus, eine Schenkung des 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Caſpari-⸗Liſkau als 
Altersheim für den Kreis Tuchel, wurde mehrere Jahre 
hindurch zu Wohnzwecken für Staroſteibeamte benutzt. Nun⸗ 
mehr iſt es endlich, nach dringender Forderung im Kreis⸗ 
tage, ſo weit, daß dieſes Haus ſeiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung als Altersheim wieder gewidmet wird. 


der Nenſtädter genſations⸗Brozeß. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Einer ſchiebt die Schuld auf den anderen. 


Der Angeklagte Suſzek beſtreitet, ſchuldig zu ſein. Er 
habe ſich ein höheres Gehalt zahlen laſſen, habe auch 
die Entſchädigung für die Einziehung der Grund- und 
Gebäudeabgaben mitgenommen, behauptet aber, daß er 
alles mit Genehmigung des Bürgermeiſters ge⸗ 
tan habe und daß hierfür Magiſtratsbeſchlüſſe vorhanden 
ſein müſſe. Er beſtreitet, an Fras die Reſerve⸗ 
ſchlüſſel zum Treſor der Sparkaſſe gegeben zu haben, 
ferner, daß dieſe Reſerveſchlüſſel überhaupt exiſtiert hätten. 
Dazu werden ihm Protokolle der Amtsübernahme durch den 
Dezernenten Michalſki vorgelegt, in welchen Michalſki auch 
itber Erhalt der Schlüſſel quittiert, ferner auch ſeine eigene 
Quittung über ͤieſen Erhalt und die Bemerkung, daß dieſe 
Schlüſſel im Treſor der Hauptkaſſe niedergelegt worden 
feinen. Hierzu weiß Suſzek nichts zu äußern. — Die Reiſe⸗ 
ſpeſenrechnungen des Bürgermeiſters habe er 


nie kontrolliert, aus Furcht, feine Stellung 
zu verlieren. 


Die Markos in der Hauptkaſſe kann er nicht erklären, 
da er mit der Kaſſenführung nichts zu tun gehabt habe, 
auch will er in Sachen des Verſchwindens der Gasanſtalts⸗ 
bücher nichts wiſſen. 

Die Angeklagten Zagörſki und Rockawſki machen 
beinahe dieſelben Ausſagen wie Sufzef. 

Der Angeklogte Golſki iſt ſeit Mai 1925 Stadtbau⸗ 
meiſter und Leiter des Gas⸗ und Waſſerwerks geweſen. Die 
einkaſſierten Gelder wurden der Hauntkaſſe zugeführt, doch 
konnte er nicht erwirken, ſtets eine Quittung aus der 
Hauptkaſſe zu erhalten. Es kam auch vor, daß während der 
Mittagspauſen die 


Arbeiter ſelber Produkte verkauften 


und Gelder kaſſierten. Infolge mehrerer Eingaben und 
Beſchwerden an den Mantitrat ſei das Verhältnis zwiſchen 
ihm und dem Bürgermeiſter geſpannt geweſen. Am 17. 4. 28 
habe ihn der Bürgermeiſter abends zu ſich gerufen und ihm 
geſagt. daß die Kaſſenbücher der Gasanſtalt nicht ſtimmten. 
Die Bücher wurden an ſelbem Tage nach der Hauptkaſſe 
zitr Reviſion geſchickt. Der Bürgermeiſter ſaate, es ſei eine 
Differenz von 786 Zloty feſtgeſtellt worden, Golſki erklärte 
ſich bereit, dieſen Betrag am nächſten Tage bis zur endntil- 
tigen Feſtſtellung zu deponieren, was auch geſchah. Der 
Bürcgermeiſter lud ihn nun zu einem Spaziergang durch 
die Stadt ein, um die Beleuchtung zu kontrollieren. Auf 
dieſer Wanderung zeigte ihm K. die Wohnung des Suſzek 
und Zagörſki, führte ihn dann auch in die Wohnung Noc- 
lawſkis. Hier trafen fie außer Roclawſki auch Suſzek und 
Zagörſki „mit Büchern beſchäftigt“ an. Er habe ſich an der 
Unterhaltung nicht beteiligt, hörte aber, wie der Bürger⸗ 
meiſter Roclawſki fragte, . 


ob ſich die Bücher in Ordnung bringen laſſen werden? 


Hierauf antwortete Roeclawſki: Es iſt ganz ausgeſchloſſen, 
die Bücher müſſen verſchwinden. Die weitere Unterhaltung 
unter den vier Angeklagten wurde im Flüſterton weiter⸗ 
geführt, nach einiger Zeit ging er mit dem Bürgermeiſter 
nach Hauſe und verabſchiedete ſich an der Pfarrkirche. Am 
nächſten Tage telephonierte der Bürgermeiſter ihm, er 
ſolle zu ihm kommen. Er kam ins Rathaus gegen 5—6 Uhr 
abends, wo ihm K. ſagte, die Bücher müßten noch an die⸗ 
ſem Tage nach dem Magiſtrat gebracht werden, da eine Re⸗ 
viſion ſtattfinde. Da er niemand mehr zur Hand hatte, 
habe er die Bücher ſelbſt in 3 Partien ins Arbeitszimmer 
des Bürgermeiſters geſchafft. Nach Abgabe des letzten 
Poſtens verlangte K. die Schlüſſel zum Bureau der Gas⸗ 
anſtalt, verlangte von ihm Stillſchweigen und erklärte ihm, 


ſolang der deutſche Pflug aufs neu 
durch Heimaterde zieht. 


„Die polniſche Nachtigall“, ſo ſagt der Ver⸗ 
faſſer in ſeinem Vorwort, iſt keine Nachtigall, die polniſch 
ſingt. Es iſt eine, die in Polen niſtet und ihre Lieder an 
Weichſel, Netze und Warthe erſchallen läßt. „In Polen 
wohnen auch Deutſche“, ſo fährt er fort. „Das ſind keine 
Polen, ſondern gute, echte Deutſche nach Sprache, Art, Ge⸗ 
ſinnung, Glauben. Die ſingen auch deutſch an Weichſel, 
Netze und Warthe.“ 

Schon früher hatte Friedrich Juſt einige Heſte veröffent⸗ 
licht, die verſchiedene Gedichte enthielten. Da war eins mit 
geiſtlichen Gedichten „Tropfen aus Gottes Brünnlein“, eins 
mit Liedern aus der Jugendzeit „Kraut und Rüben“ und 
eins mit Liedern aus der Kriegszeit „Landmanns Kriegs⸗ 
pſalter“. Außerdem waren noch viele Gedichte verſtreut in 
Zeitſchriften uſw. erſchienen. Die alle ſind nun geſammelt 
im dritten Band der Heimatbücher. 

Die Lieder und Gedichte ſind ſinnreich eingeordnet. Da 
iſt zunächſt eine Gattung von Gedichten, die der Verfaſſer 
mit „Der Sonne Jahr“ überſchrieben hat. Es ſind Lieder 
von der Natur, von den vier Jahreszeiten und vom Wan⸗ 
dern. Unter der Überſchrift „Der Heimat Jahr“ finden 
wir, wie der Name ſchon ſagt, Lieder, die eng aus dem 
Leben in der Heimat ihren Stoff ſchöpfen. Die nächſte 
Sammlung „Des Menſchen Jahr“ ſingt von „Kindheit 
und Jugend“, von „Liebe und Leide“, vom „Werk“ und vom 
„Feierabend“. Es folgt „Aus der Geſchichte Jahren“ 
mit Gedichten, die großen Männern und Frauen der Ver⸗ 
gangenheit geweiht ſind. Eine ganze Reihe von Kriegs⸗ 
liedern ſind zuſammengefaßt unter dem Titel „Des Welt⸗ 
kriegs Jahre“. „Der Kirche Jahr“ iſt eine Zuſam⸗ 
menſtellung von Liedern für kirchliche Feſttage und in „Der 
Seele Jahr“ finden wir geiſtliche und erbauliche Lieder, 
die von einem tief empfundenen Chriſtentum zeugen. Am 
Schluß dieſes Bandes gibt der Verfaſſer die Singweiſen für 
verſchiedene Lieder an. Erſt dann wird ja ein Lied echtes 
Eigentum des Volkes, wenn es geſungen wird. Dieſe Ein⸗ 


richtung iſt daher ſehr zu begrüßen. 


Der vierte Band trägt den Titel „Heimat und 
Mutterbers“. Es Hört ſich gut an und iſt ein ſchöner 
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in der Nacht werde ein Einbruch ins Bureau der Gas“ 
anftalt fingtert werden, die Schlüſſel ſolle er ſich nächſten 
Tag früh um 7 Uhr am Hotel Szezepanſki abholen. Als er 
K. darauf aufmerkſam machte, das ſei doch ein Kriminalfe 
erwiderte K.: „Es muß ſo ſein, andernfalls Kugel in den 
Kopf!“ Den Worten habe er kein großes Gewicht be, 
gelegt, weil K. gern viel redete und er nicht an nehme! 
konnte daß dies Ernſt ſei. Am nächſten Morgen, traf er 
K. am Hotel, wo er die Schlüſſel in Empfang nahm, 
Nachdem die Angeſtellte Strozynſka das Bureau geb'“ 
hatte, ſtellte fie eine große Unordnung feſt, rief den 2 
geklagten Golſki herbet, der die Polizei ben rich 
Nach einiger Zeit kam der Polizeikommandant mit einige 
Beamten, der Bürgermeiſter und der Dezernent Mor 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Formulare auf dem Fußboden 
zerſtreut lagen, das Bild des Staatspräſidenten zerſchlacen 
am Boden lag und ein Betrag von 2—3 Zloty verſchwund? 
war. Der Bürgermeiſter äußerte im Hof zu den Beam 
fie möchten auch im Bach nachſuchen, da auch die Pr ir 
verſchwunden ſeien, worauf Golſki die Bemerkung mache 
die Bücher wären doch bei ihm im Magiſtrat. Goltki bas 
öfter um Retournierung der Bücher gebeten, wurde aber 
vertröſtet. 

Die Angeklagten Peſtka, Fras und 
czynſka beſtreiten jede Schuld, wollen bei der N 
führung ausſagen. 


Beginn der Zeugenvernehmung. 


Im weiteren Verlauf des Prozeſſes gegen den Bürge, 
meiſter Kruczynſki und Genoſſen wurde zur Def 
nehmung der Zeugen geſchritten. 5 

Der Zeuge Dreſzer aus Warſchau, ein Schwager des 
Golſki, ſagt aus, er habe von ſeiner Schweſter erfahre 
Golſki ſei ſeiner Stellung enthoben worden. ili 


Fran rn?! 
2 . 


An; 
ſeines Beſuches in N. Ende März 1928 habe er in dieſe 
Sache bei Kruczyäſki interveniert und erfahren, daß Wolſt 
ehrlich ſei und ein Fachmann, aber ſich mit dem 
Magiſtrat nicht vertragen könne, da er zu jelb ſtän di! 
ſei. Golſki ſollte ein Geſuch einreichen und K. wollte jeher 
daß die Kündigung zurückgezogen werde. Nach dem re 
gierten Einbruch in der Gasanſtalt habe ihn die Schweſte? 
telegraphiſch hergerufen. Er habe alles erfahren und Soll 
geraten, jofort nach Stargard zu fahren, um der Staats 
anwaltſchaft Anzeige zu erſtatten, was auch geſchehen ſet. \ 
Zeuge Niebaum-Danzig hatte von der Stadt wa 

und Waſſermeſſer in Reparatur. Er war mit der Arbe, 
ſ. Z. im Rückſtand und der Magiſtrat verſuchte, ſein Rom 
in der Ziemſki Bank Kredytomy in Danzig zu ſperren. 
Ein gerichtlicher Arreſt beſtand nicht. Kruczynſki dat 

um ein Darlehn von 1000 Gulden zur Bezahlung von Re . 
nungen in Danzig für die Stadt, was der Zeuge ihm ver 


ſprach. K. als Bürgermeiſter hätte er das Geld wegen def 


damaligen Geldknappheit — es war November 1925 — un 
gern geliehen. Als Privatmann hätte er Ausreden or 
braucht und ihm das Geld nicht gegeben. Einige Tag 
ſpäter ſei Suſzek nach Danzig gekommen und habe = 
Gulden abgeholt und in der Bank für den Magis 1 
quittiert. Es ſei ausgeſchloſſen, daß Suſzek das Geld = 5 
ihn, Niebaum, abgehoben und ihm zur Bezahlung 1 
Löhne eingehändigt habe. Zwiſchen Suſzek und Kruczynſk 
habe ein gutes Einvernehmen beſtanden. 


Zeuge Prechitko, ſ. 8. Direktor der „Ztemſtt Dank 
Kredytowy“ in Danzig, weiß, daß der Magiſtrat ſich = 
an die Bank gewandt habe, an Niebaum von den durch den 
Magiſtrat eingezahlten Geldern nichts zu zahlen, da N. im 
Rückſtande ſei mit Lieferungen. Ein gerichtlicher Arreſ⸗ 11 | 
ſtand nicht, die Bank wollte aber dem Magiſtrat zur DE ’ 
gehen, verſchleppte auch Auszahlungen, um jo mehr, da d 
Gelder in dieſer Zeit knapp waren. Niebaum hatte 2 
19. 2. 25 ein Guthaben von 2561 Gulden laut Auszug, = 
bei den Akten if. Der Zeuge erkennt auch die bei de 
Akten befindlichen Quittungen als richtig an. ; 

Zeuge Pilecki, Direktor der „Ziemſki Bank Kre 
dytowy“ in Danzig, ſagt dasſelbe wie der Vorzeuge a 5 
Auf Befragen erklärt er noch, daß die Sperrung durch 4 g 
Magiſtrat nicht formell erfolgt ſei und daß über das Kon 
Niebaum nur der Inhaber ſelber disponieren konnte. 


Gedanke, Mutterherz und Heimat voneinander abhängig zu 
machen. Denn: a 

Willſt du die tiefſten Herzenstöne han, 

in ſchlag nur Mutterherz und Heimat an! 


fo ſagt der Verfaſſer im Leitſpruch dieſes Buches, das © 
ſchichten und Erzählungen enthält. 2 

In ſolider, unterhaltſamer Sprache ohne jegliches übe 
flüſſiges Beiwerk werden uns hier Geſchichten erzählt. © 
verſteht es der Verfaſſer beſonders, die Töne des Herz 25 
und der Seele mitſchwingen zu laſſen. Mit ſpann 5 
Ehrfurcht leſen wir die Geſchichte „Heimat und Mutterhere⸗ 
und ſind innerlich tief berührt von dem Konflikt einer = 
benden Mutter, die ihrem Sohne zuliebe ihre Heimat ve 1 
läßt und doch, in der Fremde entwurzelt, die Trennun 
vom heimatlichen Herd nicht ertragen kann. 

Prächtig gezeichnet iſt ebenſo in der folgenden Erz 
lung „Stiefmütterchen“ die Selbſtloſigkeit einer guten Ken 
die fich für das Wohl ihrer Stiefkinder aufopfert, ob? 
ſie keinen Dank dafür erntet. Ein Motiv, wie es nur er 
Chriſtentum hervorbringen konnte. Faſt dämoniſche To 
ſind in der Erzählung „Der Mutter Fluch“ angeſchlag 
Hier haben wir eine Offenbarung des unverbildeten M 
ſchen; hier zeigt ſich uns das Volk in ſeiner ganzen, an f 
künſtelten Echtheit mit allen Stärken, allen Schwächen une 
Leidenſchaften. Beinahe myſteriös mutet auch die folgen 
Geſchichte „Der Mordbrenner“ an. Das Schickſal — 
Menſchen, eines vielleicht ganz harmloſen Menſchen, w 18 
da geſchildert. Skizzenhaft, nur andeutungsweiſe führt den 
der Verfaſſer fein Schickſal vor, aber er weiß trefflich 
Leſer zu packen. Br 

Es fehlt der Raum dazu, über alle Geſchichten und Be 
zählungen hier etwas zu jagen, und wir wollen uns den 
dem oben Angeführten begnügen. Alles in allem: Die br 9 
neu erſchienenen Bände bedeuten eine Bereicher n 
unferer Heimatliteratur. Daß der Stadtbemd 
ner ſie mit Freude leſen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. len 
Landbewohner aber werden ganz beſonderes Wohlgefa 
an ihnen finden. Und im Intereſſe unſeres Volks⸗ 
Heimatbewußtſeins muß man wünſchen, daß die Band .s 
die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung Eingang finden, ß. 
ja dank des billigen Preiſes (8 Zloty) zu erwarten iſt. 


n 


Euraſiſche 


Kein Volkstum darf ſeinem Blute zugunſten fremden 
Geblüts untreu werden, wenn es ſelbſt nicht zugrunde gehen 
wil! Solange die Petersburger und die Wiener Kaiſer 
treudeutſch blieben, ſaßen fie feſt auf ihren ſlawiſchen 

hronen. Als aber die letzten Habsburger anfingen, dem 
lawentum den Vorrang zu gewähren, ſtürzte die Donau⸗ 
monarchie. Auch das Zarenreich der Holſteiner brach zu⸗ 
ammen, erſt nachdem es dem Hof beliebte, nicht nur den 
lawiſchen Familiennamen „Romanow“ anzunehmen, ſon⸗ 
dern auch den verderblichen ſlawiſchen Myſtizismus, orien⸗ 
taliſche Sitten und aſiatiſche Perfidie, gekrönt durch einen 
Kainskrieg gegen die anderen deutſchen Kaiſer. Deutſchruſſen 
und Sſterreicher erfüllten ihre große Sendung im Oſten 
ihrem deutſchen Vaterlande gegenüber nur ſo lange gut, 
is ſie ihr Volkstum mit demjenigen der tieferſtehenden 
Vörkerſchaften nicht eingetauſcht hatten. Leider kam es bald 
anders: ein Freiherr von Rennenkampf wütet 1915 in den 
Gauen Oſtpreußens wie ein richtiger Koſake. Ein Witte 
eſtigt 1906 finanzielle Bündnisfäden zwiſchen Petersburg 
und den Pariſer Erbfeinden des Deutſchtums; Benkendorff 
t London und Often-Saden in Berlin find ihm dabei be⸗ 
hilflich. Plehwe arbeitet eifrig an der Niederdrückung des 
Schwedentums in Finnland und des deutſchen Baltentums 
n den Oſtſeeprovinzen. Und Außenminiſter von Lambs⸗ 
orff (der nur franzöſiſch ſprichtl) ſtellt als erſter den Plan 
er Umzingelung Deutſchlands auf. Welcher Unterſchied 
zwiſchen dieſen elenden Karrierefägern und den majeſtä⸗ 
tiſchen Geſtalten eines Herzogs von Biron (Kurländer, mor⸗ 
ganatiſcher Gemahl der ruſſiſchen Kaiſerin Anna L, 
17301740), eines Feldmarſchalls von Münnich (Oldenbur⸗ 
ger, ſeit 1720 Statthalter von Ingermanland, geſt. 1767), 
oder des größten Diplomaten des 18. Jahrhunderts, Grafen 
ſtermann (Paſtorſohn aus Pommern, 1686-1747)! — 

Nebenbei möge bemerkt werden, daß auch in Altpolen 
as Deutſchtum einen ähnlichen verhängnisvollen 
eg der Entartung gegangen iſt wie in Sſter⸗ 
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5 N l Be quemste 
Zahlungs- 
bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
Sk deutend billiger, wo- 
0 von Sie sich durch 
I eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Byagoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 
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Geschäftseröffnung 
Musikinsirumenten 


Fahrradteile, Sportartikel, Taschenlampen u. Batterien 


Bydgoszcz, Pomorska J, Ecke Dworcowa,. 


Eisenpro 


Bruno Suarlowale Bine Mr 

; früher Domn n weiß, braun, 
runo Szarlowski, Mein. Rynek 7. grün, blau, zu 
fu Möbel: Polfterwaren na billiest. Preisen 

N Fabritpreiien, Fachmänn. reelle Bedienung. offeriert 


Bydgoszez, 


Landwırıe: 


tur Hand- und Kraftbetrieb 
Viehscheren 
Schleifen von Scherkämmen 


Serie jede Reparatur an Handscheren u. 
ermasch. werden in eigener Werk- 
Statt schnellstens ausgeführt. 


Hauptner - Instrumente 


tür Tierzucht und Pflege. 
Allein-Verkauf für den Freistaat Danzig 
und Pommerellen 


F 
Dane. eee 8,1700 


Fernsprecher 28506/07 
Gegründet 1879. 11240 


in einem Tage 


A. Kriedte. 


leben Sie coffeinfreil Trinken Sie guten, 
echten Bohnenkaffee, aber nur den 
Koffeinfreien, völlig unschädlichen 


„Impregnasja' PB 


Hauptner-IB.. 
Schermaschinen F? 


2möbl. immer u. N. 5334 a. d. G. d. 3. 


Auflegematratzen 
ſolide Ausführ., liefert, 
alte werd. umgepolſt. 5 
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Welcher edeldenk. Herr 
leiht alleinſtehd, Frau]? 
m. Beruf für Z Monate 


3loty? 
Offerten unt. 3. 11764 | 
an die Geſchäftsſtelle 
rudzigdz. 


Reparaturen an Wasserleitungen 
| Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 


iKachein® 
2 Zimmer. aut möbl., 


Urocza 2, part. rechts. der Stadt, v. 


Ausblicke. 


reich⸗Ungarn und im Zarenrußland. Auch dort wurden die 
deutſchen Ackerbauer, Handwerker und Kaufleute allmählich 
„aufgeſaugt“. Dank der finanziellen Anſtrengungen der 
deutſchen Bürgerſchaft Altpolens gelang es verdienſtvollſten 
germaniſchen Fürſtenhäuſern, den Warſchauer Thron zwet⸗ 
mal zu beſteigen. Die Nachkommen des ſächſiſchen Kur⸗ 
fürſten Friedrich, der das Luthertum geſchützt hatte und des 
Schwedenkönigs Guftan Adolf, der es vor dem Untergang 
gerettet hatte, haben auf dem polniſchen Throne Jahrhun⸗ 
derte lang geſeſſen (die Waſas 15871673, die Wettiner 
16971763). Sie waren, wie die erſten polniſchen Fürſten, 
vom edlen germaniſchen Geſchlecht der „Ge⸗Schlachti“. Aber 
fie wurden genau in derſelben Weiſe, wie einſt die uradlig⸗ 
normanniſche Schlachta, ihrem Erbe („Herb“ = das Wappen; 
in den meiſten polniſchen Adelswappen ſind gotiſche Runen⸗ 
zeichen zu ſehen) und ihren Ahnen untreu. Es gab unter 
uns ſolcher „Burſchen“, wie wir ſie auch heute in Warſchau 
und anderswo ſehen, in allen Zeiten zu viele! 

So mußte das von Kulturmeſtizen geleitete Altpolen 
ſchon 1772 in derſelben Weiſe ſtürzen, wie die Reiche der 
Habsburger und Holſtein⸗Gottorper 1918 ſtürzten. In der 
Untreue der eigenen Raſſe liegt die Urſache dieſer folge⸗ 
ſchweren geſchichtlichen Ereigniſſe. Wenn heute in Deutſch⸗ 
land eine politiſche Bewegung die geſchichtlich Ungebildeten 
durch ihren ſchäumenden Raſſenchauvinismus in Erſtaunen 
verſetzt, ſo iſt dieſe Erſcheinung als Gegenwirkung zur bis⸗ 
herigen völkiſchen Schlappheit der Deutſchen ganz erklärlich. 

Mangels völkiſcher Standhaftigkeit haben die Germanen 
Deutſchlands und Skandinaviens ihr „Amerika“ noch lange 
vor dem Weltkriege von 1914 ihren Händen entgleiten laſſen, 
wogegen die Latiner und Briten, dank ihrer Skrupelloſigkeit 
und Raſſentreue zugleich, ganze Weltteile für die kommen⸗ 
den Geſchlechter der Spanier, Portugieſen, Angelſachſen und 
Franzoſen zu ſichern wußten. 


Das iſt der große Unterſchied zwiſchen ihnen, den 
Siegern im Weltkriege, und uns, den Beſiegten. Dieſer 


Weltkrieg hat eigentlich nur das längſt Beſtehende beſiegelt! 
Vatent⸗Matratzen 
ſtark gebaut mit gutem 
Mater. lief., alte werd. 
repar. u. umgearbeitet 


in einem Tage 5982 
Gdanila 157, 3. Hof. 
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In meinem 
verkehrsſtra 


u vermie 


Büroräume 


etwa ö Zimmer zum 1.1. 1031 geſucht. 

Zentrum evtl. ul. Jagiellonſta bevor 

zugt. — Angebote ſind zu richten an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
B. 11766. 


Aeere zimmer? 


4 oder Lager räume in Tezew, uligeiucht, ca. 30 Jm. f. Schuhe u. Led. Sattl., 
a e mit Tel. Sambora Nr. 20, zu 

zu verm. Handel skör, vermieten. Zu erfrag. 
ulica Niedzwiedzia 4. dortſ. Nr. 19, II. 114 


d 
Laden von Sen (1. 
ti n. . 
öbelgeſch. Thojnios Pom., Ozluchowska 6. 


und andere Geſchäfts⸗ 


Nun beweinen wir ſeit 1919 das fammervolle Bild der 
„ungerechten“ Verteilung des Raumes auf Gottes Erde: 
100 Millionen Deutſche haben kaum ty des Siedlungs⸗ 
raumes der Franzoſen, kaum ½0 desjenigen der Spanier 
und !ıss der Rieſengebiete, die den Angelſachſen zur Siede⸗ 
lung für ihre Raſſe zur Verfügung ſtehen! Auch der Slawe 
hat auf dem Balkan, in Polen und in den Sowjets hundert⸗ 
mal beſſere Ausſichten für die Zukunft, als unſer gutmüti⸗ 
ges, gewiſſenhaftes und weichherziges Volk. Armer, wirk⸗ 
lich armer Michel! 

Ich glaube, daß es ſich erübrigt, die Lehren, die uns die 
Vergangenheit unſerer Raſſe, mit allen von unſeren helden⸗ 
haften Ahnen begangenen Fehlern, erteilt, beſonders hervor⸗ 
zuheben. Wer dieſe Lehren beherzigt, wird danach auch ſeine 
Kinder und Kindeskinder erziehen. Treu unſerem 
Geblüt, auch im Alltagsleben; ernſt in der Ein⸗ 
ſchätzung unſerer verzweifelten geopoliti⸗ 
ſchen Lage. Das ſeien unſere Loſungen. 

Dr. von Behrens, 


8 
Berichtigung. 
In der zweiten Folge der „Euraſiſchen Aus⸗ 
blicke“ ſind zwei ſinnentſtellende Druckfehler richtig⸗ 


zuſtellen, was hiermit geſchehen ſoll: 
1. in der erſten Spalte, Zeile 6 fehlt nach dem Worte 
„ſieht“ die Negation „nicht“; 
2. in der zweiten Spalte, Zeile 1 iſt an Stelle „Gali⸗ 
ziens“ — „Galliens“ zu ſetzen. 


do X am Start gehindert. 


Berlin, 3. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Start des „Do. X“ zum Etappenflug über den Ozean mußte 
am heutigen Montag erneut abgeſagt werden, da das 
Sturmwetter mit Windſtärke bis zu 100 Kilometer in der 
Stunde über Holland und den Kanal anhält. Das Sturm⸗ 
gebiet iſt von Nord⸗ nach Südengland vorgedrungen und 
es iſt anzunehmen, daß die ſchlechte Wetterlage noch wei⸗ 
tere 24 Stunden anhält. Der Start des Flugſchiffes wird 
unter Umſtänden am Dienstag erfolgen. 


2 
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Verpachte ſofort weg. anderer Unternehmung. 


30 bis 60 Morg. Land u. Biele 


mit Gebäuden, totem u. lebend. Inventar. Eils 
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a Off. 2 F. 2 a ga 
5283 a. d. Geſchſt. d. Ztg. pow. Morfki. 


G. Kuhn, Puck, 
5330 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Freigegeben — aber nicht abgehoben. 
2 Millionen Dollar deutſche Guthaben. 


Wie die Deutſche Botſchaft in Waſhington bekanntgibt, befinden 
ſich in der Verwaltung des amerikaniſchen Treuhänders noch etwa 
3300 deutſche, während des Weltkrieges beſchlagnahmte Guthaben 
im Geſamtbetrage von ſchätzungsweiſe 2 Millionen Dollar, die, 
obwohl ſie durch Geſetz vom 10. März 1928 freigegeben ſind, von 
den deutſchen Berechtigten immer noch nicht angefordert ſind. Die 
Friſt läuft am 31. März 1931 ab. Die Deutſche Botſchaft, 
die zurzeit eine Lifte dieſer Guthaben aufitellt, iſt gegen Einſen⸗ 
dung einer Reichsmark für Druck und ſonſtige Unkoſten bereit, 
Intereſſenten dieſe Liſte zuzuſenden, die außerdem allen deutſchen 
Außenhandelsſtellen und Handelskammern überſandt werden wird. 
Es handelt ſich überwiegend um Beträge bis 100 und einzelne bis 
1000 und mehr Dollar. 


Die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage. Das Inſtitut für Kon⸗ 
junktur⸗ und Preisforſchung charakteriſiert die Finanzlage 
Polens in folgender Weiſe: Auf dem Geldmarkt iſt im Laufe 
des Monats September eine Verſchlechterung eingetreten. Die 
Einlagen bei den Banken und Sparkaſſen weiſen einen weſent⸗ 
lichen Rückgang auf, die Kurſe der Wertpapiere verminderten ſich, 
die Gold⸗ und Deviſenbeſtände der Bank Polſki nahmen ab. Die 
von der Bank Polſki zurückgezogenen Deviſenreſerven find zu fol⸗ 
genden Zwecken verwandt worden: 1. Für die Erhöhung der pri⸗ 
vaten Valutareſerven in Form von theſaurierten ausländiſchen 
Banknoten und in Form von Einlagen bei ausländiſchen Banken 
bzw. Handelsfirmen 2. Für die Abzahlung von Verbindlichkeiten 
gegenüber ausländiſchen Banken, Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen. In der zweiten Septemberdekade war der Deviſen⸗ 
abfluß geringer, obwohl er ſpäter wiederum ſtärker einſetzte. All⸗ 
gemein betrachtet, muß eine gewiſſe Abhängigkeit des polniſchen 
Geldmarktes von der Geſtaltung des deutſchen Geldmarktes feſt⸗ 
geſtellt werden. Trotz der Verſchlechterung der Lage auf dem Geld⸗ 
markte iſt die Zahlungsfähigkeit im Monat September im Ver⸗ 
gleich zum Vormonat bejier geworden. Nach einem Bericht der 
en ſtaatlichen Wirtſchaftsbank hat ſich die wirtſchaftliche Lage 

olens im September nicht geändert. Die bereits früher ein⸗ 
ſetzende Produktions⸗ und Abſatzſteigerung hat weiter angehalten, 
wobei dieſelbe allerdings größtenteils als Saiſonerſcheinung an⸗ 
geſehen werden muß. Die Urſache der Fluktuation auf den pol⸗ 
niſchen Börſen erblickt die ſtaatliche Wirtſchaftsbank in der durch 
die deutſchen Wahlen hervorgerufenen politiſchen Unruhe. Die 
1 ſtaatlichen Finanzinſtitute haben ihre Kredittätigkeit er⸗ 
weitert. 


Der polniſche Außenhandel in Metallen, Maſchinen und Appa⸗ 
raten. Nach den neueſten „Statiſtiſchen Nachrichten Polens“ ſind 
in den erſten drei Quartalen 1930 insgeſamt für 128 984 000 Zloty 
Metalle und Metallerzeugniſſe nach Polen eingeführt 
worden, gegenüber 213 660 000 Zloty in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. An dem Einfuhrrückgang iſt am ſtärkſten Alteiſen mit ca. 
39 Millionen Zloty Verminderung beteiligt. Weiter folgen Eiſen 
und Stahl mit 3 Mill. Zloty, Gußeiſen und Gußſtahl mit 2 Mill. 
Zloty, Eiſen⸗ und Stahldraht mit 2 Mill. Zloty, Handwerkszeug 
mit 2½ Mill Zloty, Kupferlegierungen mit 2 Mill. Zloty, Zink⸗ 
und Zinkerzeugniſſe mit ca. 2 Millionen Zloty, Aluminium und 
Aluminiumerzeugniſſe mit ca. 2 Mill. Zloty Einfuhrverminderung. 
Die Einfuhr von Kupfer und Kupfererzeugniſſen iſt fogar von 
36 Mill. Zloty auf 19½½ Mill. Zloty, das iſt faſt auf die Hälfte, 
zurückgegangen. An Edelmetallen iſt in der Berichtszeit für 
3 209 000 Zloty gegenüber 5 596 000 Zloty in der gleichen Zeit des 
Vorjahres importiert worden. Die Einfuhr von Maſchinen 
und Apparaten weiſt folgendes Bild auf (in 1000 Zloty): 

Sept. 30 * 30 Jan.⸗Sept. 29 
5 


Motoren 1504 3 21 327 
Pumpen 621 6 488 9 999 
Elektr. Maſchinen 1529 15 944 23 963 
Holz⸗ u. Metallbearbeitungs⸗ 

maſchinen 627 8 499 23 058 
Textilmaſchinen 1070 15 545 40 713 
Maſchinen und Apparate für 

die Lebensmittelinduſtrie 618 4752 7 663 
Keſſel, Apparate und Artikel 

für die Beheizung 2420 16 718 29 422 
Landwirtſchaftsmaſchinen 1406 11 914 23 021, 


Die Geſamteinfuhr von Maſchinen und Apparaten iſt von 
238 604 000 Zloty auf 133 223 000 Zloty, alſo um etwa 105 Mill. Zkoty 
geſunken. Von dem Einfuhrrückgang ſind alle Poſten in mehr 
oder minder großem Umfange betroffen, in erſter Linie jedoch land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen mit über 25 Mill. Zloty, Holz⸗ und 
Metallbearbeitungsmaſchinen find um ca. 15 Mill., elektriſche Ma⸗ 
ſchinen um 8 Mill., Motoren um 10 Mill., landwirtſchaftliche 
Maſchinen um 11 Mill., Keſſel um 13 Mill., Maſchinen und Appa⸗ 
rate für die Lebensmittelinduſtrie um 3 Mill., und Pumpen um 
3½ Mill. Zloty zurückgegangen. über die Urſachen des Einfuhr- 
rückganges iſt zu ſagen, daß zu der andauernden geringen Auf⸗ 
nahmefähigkeit des polniſchen Marktes im Zuſammenhang mit der 
ſchlechten Wirtſchaftslage die Tendenz getreten iſt, durch Entwick⸗ 
lung der inländiſchen Erzeugung gewiſſe ausländiſche Artikel von 
dem einheimiſchen Markt ſtufenweiſe zu verdrängen. Mit der Be⸗ 
lebung der Wirtſchaftskonjunktur dürfte auch wieder eine ver⸗ 
mehrte Maſchineneinfuhr einſetzen, zumal auch die berufenen Ver⸗ 
treter der polniſchen Wirtſchaft eine Herabſetzung der Einfuhrzölle 
für die in Polen nicht herſtellbaren Maſchinen fordern. 

Die Auslandsbeteiligung an der Metallinduſtrie. Die polniſche 
Preſſe berichtet in der letzten Zeit mit einer gewiſſen Genugtuung, 
daß die Metallinduſtrie Polens am wenigſten von 
der Überfremdung durch aus ländiſches Kapital 
betroffen ſei. Von dem Geſamtaktienkapital der Metall⸗ 
induſtrie in Höhe von 235 Millionen Zloty entfallen nur 34 Mil⸗ 
lionen Zloty auf das Auslandskapital. Demgegenüber iſt darauf 
hinzuweiſen, daß ſich die Zahlen in der letzten Zeit zugunſten des 
ausländiſchen Kapitals nicht unweſentlich verſchoben haben. Auch 
iſt die polniſche Metallinduſtrie, was die Umſatzfinanzierung anbe⸗ 
trifft, in hohem Maße von der ausländiſchen Finanz abhängig. 

Stillſtand im Waagengeſchäft. Die polniſche Waageninduſtrie 
klagt über völlige Abſatzſtockung, welche in dieſem Jahre 


trotz des Saiſonbeginns nicht aufgehört hat. Der Auftragseingang 


von ſeiten der Induſtrie iſt gering; die Zuckerinduſtrie, einer der 
beſten Kunden, hat mit ihren Beſtellungen faſt vollſtändig auf⸗ 
gehört. Trotzdem wird an einer Verbeſſerung der Apparate ge⸗ 
arbeitet. Für den Anfang des nächſten Jahres wird mit einer 
Preisherabjegung von 20—25 Prozent gerechnet. Wie verlautet, 
iſt dieſe Preisſenkung als Kampfmittel gegen die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz anzuſehen. Gegenwärtig be⸗ 
müht ſich die polniſche Waageninduſtrie um größere Kredite, um 
den Abnehmern längere Zahlungsfriſten — ähnlich wie es die 
ausländiſchen Lieferanten tun — zu gewähren. Da aber zwiſchen 
den einzelnen Fabriken nach wir vor ſcharfe Konkurrenz herrſcht, 
und die Verhandlungen hinſichtlich Schaffung eines Syndikats er⸗ 
folglos geblieben ſind, verliert der Kampf gegen das Vordringen 
der ausländiſchen Ware an Durchſchlagskraft. 

Vermehrte Alteiſeneinfuhr über Danzig. Die Danziger Firma 
Atlantie hat im September insgeſamt 39 204 To. engliſches Alt⸗ 
eiſen umgeſchlagen, wovon 75 Prozent für die polniſch⸗oberſchleſi⸗ 
ſchen Hütten und der Reſt für die Hütten im früheren Kongreß⸗ 
polen beſtimmt waren. Gegenüber Auguſt 1930 hat die genannte 


Firma im Berichtsmonat 12868 To. engliſches Alteiſen mehr um⸗ 


geſchlagen. 

Amerikaniſches Intereſſe für den Bau von Getreideelevaioren 
in Polen. Dieſer Tage ſind in Polen Vertreter der amerikaniſchen 
Baufirma Mac Donald Engeenering Company, und zwar der Prä⸗ 
ſident dieſer Firma und der Direktor der polniſchen Abteilung ein⸗ 
getroffen. Die genannte Firma führt gegenwärtig Verhandlungen 
mit der Polniſchen Regierung und verſchiedenen Kommunal⸗ 
behörden bezüglich des Baues einer Anzahl von Getreideelevatoren 
in verſchiedenen Teilen Polens. Auch mit den landwirtſchaftlichen 
Kreiſen Polens wurde Fühlung genommen. Wie verlautet, ſollen 
die Vorſchläge annehmbar und die Kreditbedingungen ſehr günſtig 
fein, ſo daß man annimmt, daß die Offerte der Firma Mac Donald 
mindeſtens teilweiſe genehmigt werden wird. 


Gründung eines Kartellrates. Beim Zentralverband 
der polniſchen In duſtrie, des Handels, Berg⸗ 
1 und der Finanzen (Leviathan) iſt ein Kartellrat 
8 ildet worden, an deſſen Spitze der polniſche Induſtrielle Fürſt 

ubomirſki ſteht. Der Kartellrat hat zur Aufgabe, den Aus bau 
des Kartellweſens in Polen zu fördern. Dieſe Gründung 
iſt um ſo intereſſanter, als in Deutſchland die entgegengeſetzte Er⸗ 
ſcheinung, eine gewiſſe Rückwärtsbewegung im Kartellweſen durch 
Negiexungsmaßnahmen beobachtet wird. Wie verlautet, wird der 
Kartellrat in erſter Linie die Kartellterung der polniſchen Eiſen⸗ 
Metalle und Maſchineninduſtrie in Angriff nehmen. 2 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 8. November. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Weizen 
26—27, Einheitshafer 20,50—22,50, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 
24—25, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 14—15, mittlere 12 
bis 13, Roggenmehl 10—10,25, Leinkuchen 29—90, Rapskuchen 20 bis 
20,50. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Metalle. Warſchau, 3. November. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 7, Hütten» 
blei 1,10, Zink 1,10, Antimon 1,70, Hüttenaluminium 4, Kupfer⸗ 
blech 3,90, Meſſingblech 3,15—4,10, Zinkblech 1,25. 

Das Drahtſeilabkommen perfekt. Über die Verlängerung des 
polniſchen Drahtſeilabkommens erfahren wir, daß das endgültige 
Kartellabkommen auf eine Dauer von 5 Jahren abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Die entgegenlaufenden Nachrichten der polniſchen Preſſe, 
nämlich über einen Zuſammenbruch der Verhandlungen, ſind als⸗ 
bald dementiert worden. 


Firmennachrichten. 


t. Konkurs. über das Vermögen der Kaſa Spoöldzieleza Par⸗ 
celacyjno⸗Oſadnicza Spöldz. z nieo. odpow, in Thorn (Torun) 
wurde am 20. Oktober 1930 vom Kreisgericht (Sad Powiatowy) in 
Thorn das Konkursverfahren eröffnet, da die Geſellſchaft zahlungs⸗ 
unfähig wurde. Zum Konkursverwalter wurde Herr Antoni 
Czajkowſki, Thorn, Culmerſtraße (ul. Chelminffa) 1, ernannt. Die 
Gläubiger haben ſich bis ſpäteſtens 15. Dezember d. J. bei dem 
genannten Gericht zu melden. Zur Herbeiführung eines Be⸗ 
ſchluſſes, ob der ernannte Konkursverwalter beibehalten werden 
fol, evtl. zur Wahl eines neuen Verwalters uſw. hat das Kreis⸗ 
gericht einen Termin auf den 24. November, vormittags 11 Uhr, 
anberaumt, ferner zwecks Feſtſtellung der angemeldeten Forderun⸗ 
gen einen Termin auf den 17. Dezember, vormittags 11 Uhr. 


t. Zwangsverſteigerung. Das in Soldau (Dzialdowo wykaz 70 
auf den Namen von Wactaw Zakrzewſki, Leunant im 6. Schützen⸗ 
regiment zu Pferde in Zölkiem (Kleinpolen) eingetragene Grund⸗ 
ſtück gelangt am 8. Januar 1931, vormittags 11 Uhr, auf Zim⸗ 
mer 25 des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Soldau zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

t. Zahlungsaufſchub. Der der Firma Mettner in Schönſee 
(Kowalewo) gewährte Zahlungsaufſchub wurde vom Kreisgericht 
(Sad Powiatowy! dortſelbſt um weitere drei Monate verlängert, 
d. i. bis zum 30. Januar 1931. Gerichtlicher Aufſeher bleibt weiter⸗ 
hin Bankdirektor Edmund Kupezyk in Schönſee. 

Konkursverfahren. In der Konkursangelegenheit der Kiſten⸗ 
und Möbelfirma „Bocianowo“, Inhaber F. Matz in Bromberg. 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 11, bzw. Hoffmannſtraße (Piotra 
Skargi) 6, wird eine Gläubigerverſammlung für den 27. November 
d. J., 11 Uhr vormittags, im Kreisgericht zu Bromberg, Zimmer 13, 
zwecks Beſchlußfaſung über die Neuwahl eines neuen Konkurs⸗ 
leiters einberufen. — In der Konkursangelegenheit der Firma 
Franeiſzek Weſokowſki in Bromberg wird ein zuſätzlicher Termin 
zur Unterſuchung der nachträglich angemeldeten Gläubigeranſprüche 
für den 27. November d. J., vormittags 9 Uhr, im Bromberger 
Kreisgericht, Zimmer 13, einberufen. 


Zwangsverfünfe. Das in Netzthal (Oſiek n. Notecia), Kreis 
Wirſitz gelegene, im Grundbuch Netzthal t. VIII Nr. 260 auf den 
Namen Staniſtaw Lenia und feiner Frau Anna, geb. Cwiakotöw, 
eingetragene Grundſtück wird am 20. März 1931 um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Kreisgericht zu Wirſitz zwangsverkauft. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus einem Hof mit Wirtſchaftsgebäuden, Acker, Wieſen 
und Weiden in einer Größe von 6,5498 Hektar. Der Vermerk 
über den Zwangsverkauf wurde am 25. Auguſt 1930 eingetragen. 
— Das in Kokocko, Kreis Culm, gelegene, im Grundbuch Kokocko 
t. II k. 57, auf den Namen des Landwirtes Valenty Weiß ein⸗ 
getragene Grundſtück wird am 15. Dezember 1930 um 9 Uhr vor⸗ 
mittags im Kreisgericht zu Culm (Cheimno), Zimmer 13, zwangs⸗ 
verkauft. Es handelt ſich um ein Handelszwecken dienendes Grund⸗ 
ſtück, das aus Gaſthaus mit Laden, Saal, Bühne, Kegelbahn, Woh⸗ 
nung und Wirtſchaftsgebäuden beſteht. Die Größe beträgt 0,8488 
Hektar, davon 0,14,18 Hektar bebaut. Der Vermerk über die 
Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch am 11. Januar d. J. 
eingetragen. — Ferner wird das ebenfalls in Kokoeko, Kreis Culm, 
gelegene, im Grundbuch Kokocko t. III k. 77 auf den Namen 
Michal Rinas und deſſen Ehefrau Julianne, geb. Drachenberg, eins 


getragene Grundſtück am 22. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, 


im Kreisgericht zu Culm (Cheimno), Zimmer 13, zwangsverkauft. 
Es handelt ſich um eine Landwirtſchaft in einer Größe von 
44,18,77 Hektar, mit kompletten Wirtſchaftsgebäuden und Boden⸗ 
klaſſen 1 bis 7. Der Vermerk über den Zwangsverkauf wurde im 
Grundbuch am 3. März d. J. eingetragen. 


9 Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 4. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 3. November. Danzig: Ueberweiſung 57,62 
bis 57,77, Berlin: Ueberweiſung 46.925 — 47,125, London: 
Ueberweiſung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 112% Wien: 
Ueberweiſung 79.35 —79,63, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 


Warſchauer Börſe v. 3. November. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,35, 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt 156.10, 
156,50 — 155,70, Bukareſt —, Danzig 173,26, 173,69 — 172,88, 
Helſingfors —. Spanien —, Holland 359,16, 360,06 — 358,26, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,62, 239,22 — 238,02, 
London 43.33. 43,44 — 43,22, Newyork 8,912, 8,932 — 8.892, Oslo —, 
Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 26,44'/., 26,51 — 26,38, Riga —, 
Stockholm 239,36, 239,96 — 238,76, Schweiz 173,10, 473,53 — 172,67, 
Tallin —, Wien 125,71, 126,02 — 125,40. Italien 46,70, 46,82 — 46, 58. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,48, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
3. November. In Danziger; Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —.— Br., Newyork —— Gd. —— Br, 
Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 


Berlin —,.— Gd., —.— Br., 

Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,00 / Br., Berlin 122,45 Gd. 
122,75 Br., Newyork —— Gd., —— Br., Holland —.— Gd. 
—,— Br., Zürich —— Gd. —.— Br., Paris —— Gd. —.— Br., 


Brüſſel —.— Gd. —— Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br. 
Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Stockholm —— Gd., —,— Br., 
Oslo —— Gd., — — Br., Warſchau 57,62 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off.] Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 


Diskont 8 mbe 0 
jäge lung in deutſcher Mark a zn a Klang gerne 
4.5 % 1 Amerika. 4.1935 4.2014 4.193 4.201 
5 % 1 England „....| 20,37 20.41 | 20.368 | 20.408 
4°/,| 100 Holland .... 168.82 | 169,16 | 168,83 | 169,17 
— 1 Argentinien 1.447 1.451 1.448 1.452 
5 / 100 Norwegen .. 112.17 112.39 | 112.14 | 112,36 
5%,| 100 Dänemark. . 112.17 | 112,39 | 11216 | 112,38 
— 100 Island 92.11 92.29 92.11 92.29 
4.5 % 100 Schweden ... 112.48 | 112,70 | 112,49 112.71 
3.5 % 100 Belgien.. 8.435 | 58,555 | 58.435 . 

7 % 100 Italien.. ... 21.945 21.985] 21,945 | 21.985 
3°, | 100 Frankreich ... 16.453 | 16.493 16.45 | 16, 
3.5 / 100 Schweiz „...| 81.36 81.52 | 81.355 | 81,515 
5.5 % 100 Spanien . . . 46,89 46,90 46.40 | 46,50 
— 1 Braſilien . . . 0.423 | 0.30 | 0,426 | 0.428 
5.48 % 1 Japan.. 2.082 2,086 2.082 | 2,086 
— "| 1Ranada......| 4197 | 4205 | 4197 | 4.205 
— 1 Uruguay 3.337 3.343 3.257 3.263 
5 /¼ 100 Tichechoflowat, | 12.435 12.455 12.434 12.454 
7 / 100 Finnland.. . 10,55 10,57 [10.848 | 10,568 
— 1106Eitland.....| 111.64 | 111.86 | 111.63 | 111,85 
— 1100 Lettland... 80,70 80.86 80.67 | 80,8 
8°/,| 100 Bortugal....| 18.82 18.86 18,81 18,85 
10 / 100 Bulgarien ...] 3.039 | 3.045 | 3,037 3.043 
6°/,| 100 Zugoilawien „| 7,430 7.444 7.431 7.445 
7°/,| 100 Oeſterreich. . . 59,095 | 59,215 59,09 59,21 
7.5 / 100 Ungarn.. 73.365 73.505 73.37 73.51 
6 % J 100 Danzig 81.46 81.64 81.48 | 81.64 

Slim oralen e | ass | um 

0 riehenland . k 5.4 3.435 5.445 
— [I Kairo 20.885 | 20,925 | 20.385 | 20.925 
9 /“¾ñ᷑ 100 Rumänien. . 2.490 2.494 2.489 2.493 
— Warſchau . 46.925 47.125 46.90 47.10 


liegt die Sache etwas anders. 


22, 1 
talien 26,97, Spanien 57,30, Amiterdam 207,45, Berlin es 
ien 72.82 / Stod 188¼, Oslo 197,80, Kopenhagen 137 — 

Sofig 3,73, Prag 15,27%, Bud 9020. Belarad 9,1230, DE 

6,67°/, Konſtantinopel 244, Bukareſt 3,06, Helſingfors 12.97 

Buenos Aires 1.77½ Tokio 2,56. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheint 
8,90 & do. I. Scheine 8,89 Zl., 1 Pfd. Sterling 43.17 1 
100 Schweizer Franken 172,42 3}. 100 franz. ranken 34,87 2 
100 deutihe Mark 211,683. 100 Danziger Gulden 172.58 I 
tſchech. Krone 26,34 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,81 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. November. Feit ver zins fihe 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanle 
(100 Zloty) 48 G. Zproz. Dollar⸗Prämienanleihe 58—59 G. Sori, 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 93,50 . aproz. Konvertt > 
rungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 39,50--39 G. — Bank⸗ 7 — 
Induſtrieaktien ohne Kurſe und ohne Umſätze. Mit dem heutigen 
Tage verfallen die Aktienkupons der Firma „Tri“ für 1929 © 


Sürier vom 3. November. Amtlich.) Warihau 57,70 
1 20, en 25,03, re 5.180 en 2 52 


Dividende. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie von 
3. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty ſte 
Station Poſen. - ’ 
Richtpreiſe: 00 
Weizen . 22.75—24.50] Rübſamen . 43.0050. 
Roggen 17.50 —18.00 elderbſen — 0 
Mabigerite. . . 19.00 —21.50 iktoriaerbſen . . 28.0033 
Braugerſte . . . 25.00-27.00 | Folgererbſen = 
Hafer . 17.00—19.00 |. Geradella . .. . — 
Roggenmehl (65 %). 28.50 Blaue Lupinen — 
Roggenmehl (70 //. —.— Gelbe Lupinen ap 
Weizenmehl (65°). 41.50-44.50 Speiſekartoffelnn 2.00— 2: 
Weizenkleie . . 12.00-13.00 | Roggenitrob, gepr. a 
Weizenkleie (grob). 14.00-15.00 Heu. loſe = 
. 10.50—11.50 Seu. gepr - 


en | EN 1 22 
eſamttendenz: ruhig. Fabriktartoffeln ohne Umſatz. 
Auf dem Getreidemarkt iſt keine Veränderung eingetreten. 


Marttbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomſti⸗ 
Thorn, vom 3. November. i 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 200 

Rottlee 130—170, Weißklee 250-370, Schwedenklee 1702 
Gelbklee 90-100, Gelbtlee in Kappen 40-5u, Inkarnattlee dhe 
Wundklee 110125, Neygras hieſiger Produktion 80-100, Tomo. 
40-50, Geradella 30—36, Sommerwicken 22—25, Winterwiche 
50—60, Peluſchken 24—26. Viktorigerbſen 30—35, Felderbſen 207 
grüne Erbſen —,—, Pferdebohnen 20—2., Gelbſenf 48—52, 455 
44-45, Rübien 55—60, Saatlupinen, blaue —.—, Saatlupinen, gelen 
—.—. Leinſaat 65-75, Hanf 60 70. Blaumohn 75—80, Weißmob 
80 100, Buchweizen 20—25, Hirſe 40—50. 


Berliner Produktenbericht vom 3. November. „ Getreid?’ 
und Oelſaaten für 1000 5 ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
oggen märk., 70—71 Kg., 146—148, Bean, 
gerſte 184,00—210,00, 00 und Induſtriegerſte 165,00—176, 
ais —.—. 
Für 100 g. Weizenmehl 2778-3 50. Roggenmehl 28.50—28 0 


— 21,00 
Futtererbſen 19,00 5 bis 


20,00, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Gerade, 
——, Rapstuhen 8,50-9,25, Leintuchen 14,00—-14,30, Trocken 
— 5,00—5,40, Sova⸗Extraktionsſchrot 1320—13,00, Kartoff 
ocken —.—. 

Das Geſchäft an der Produktenbörſe geſtaltete ſich zu Wochen, 
beginn recht ſchleppend. Das Inlandsangebvt von Brotgette⸗ 
hat ſich veritärtt, und angeſichts des wieder ruhig gewordenen 
Mehlgeſchäfts war die Kaufluſt der Mühlen nur mäßig. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtliche 
Berliner Ciernotierungstommillion am 3. November.) Deutlig. 
Eier: Trinteier vollſriſche, geltempelte), Sonderklaſſe über 6 der 
Klaſſe A über 60 g 18; 112 B über 53 g 16%,; Klaſſe © Aare 
488 14% Frische Eier Klaſſe B über 53 g 147,—15; ausiortierte MEIN, 
und Schmutzeter 11. ‚Auslandseier: Dänen: 18er 20; Eſtlände, 
15½—l1ber 16; Belgier, Durchſchnittsgewicht 68 8 20. Bulgaren: 1 
Rumänen: 12½—13; 3 Jugoſlawien: 12½—13; Polen: norm che 
1% 12, Heine, mittel, Schmutzeter 10Y,—11. In» und ausländilß) 
Kühlhauseier: Extra große 14½—15½ große 13", normale 117 1116 
Kleine 9½— 10. Kalkeier: Extra große 13, große 11 normale 9/ % 

Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im V Det 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhandlern ab Waggon 9 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Tendenz: ruhig. Witterung: trübe. Deulſche Ware ſehr knapb⸗ 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörie v. 3. November. Preis für 100 Kilo 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wırebars), prompt cif. Hamb 

Bremen oder Rotterdam 92,50, Remalted⸗Plattenzint von handel, 
üblicher Beihafienheit —.—. Sriginalhüttenaluminium Gene 
170, do. in Walz» oder Draht⸗Barren 99% 174, Remmi 
98.99 %) 350. Antimon⸗Regulus 47,00—49. Feinſilber '_ 
1 Kilogr. fein 49,00 —51,00. Gold im Freiverkehr —.—, Platin — 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſe aich 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſdel 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaultiin? 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Kirche bleibt im Dorf.“ Aus Ihrer Darſtellung haben Wi 
den Eindruck, daß die Schuldverhältnijje nicht auf der Rogg 
baſis geregelt werden ſollten, ſondern daß der Roggen nur gu⸗ 
Zahlungsmittel war, ohne die konſtante Währungseinheit dars, 
ſtellen. Denn Sie ſprachen u. a. von der Berechnung des „ hr 
unterſchieds des Roggens“. Daraus würden wir folgern, daß ern 
Kontrahent ſtatt Roggen Geld fordern kann. Wie viel er ſorden, 
kann, hängt davon ab, wann Sie den Roggen hätten liefern mäll rt 
e ee nn Bas * Zinsſatz nicht vereit 
worden iſt, hat geſe e Zinsfuß Platz zu greifen, un 
iſt zurzeit 10 Prozent. Von 1926 an können die Ainſen noch nac 
gefordert werden. 


Nr. 1874. Wenn auf Ihrer Seite kein Verſchulden regt, 
der Hauseigentümer zum Erſatz der Fenſterſcheibe verpfl! ſo 
Wenn Scheiben infolge mangelhafter Verkittung berausfallolteter 
In ſolchem Falle iſt der Mien 
u. E. verpflichtet, den Hauswirt auf den Mangel aufmerktſam er 
machen. Wird auch dann der Mangel nicht beſeitigt, dann iſt 
Hauswirt haftbar. dort 
„Vertretung.“ Sie müſſen zur Steuerbehörde gehen und dort 
die Art der Firma und ihrer Vertretung durch Sie angeben. 95 ‚ 
werden Sie hören, zu welcher Kategorie Ihr Unternehmen ge der 
und danach wird der Preis Ihres Patentes bemeſſen. Bel ge 
Preisfeſtſetzung ſpielt auch die Ortsklaſſe eine wichtige Norte 
Brombrg gehört zur erſten Ortsklaſſe; werden Sie zur 3. Kate ter 
gerechnet, ſo hätten Sie ein Patent für 65 Zloty, ig der 4 
A dagegen nur ein ſolches für 25 Zloty zu löfen. Von he 
rt Ihrer Vertretung wird es auch abhängen, ob Sie nicht "mit 
dem Patent auch noch Umſatzſteuer zu zahlen haben. Aus der die 
teilung, daß Sie eine ausländiſche Firma vertreten, iſt fuß nen 
Beurteilung des ganzen Falles fo gut wie nichts zu entneh a 
Paul Sch. in Warlubie. Seit dem 1. Oktober d. J. ist auf 
für die Einzimmerwohnungen die 100prozentige Grundmiete zum 
der Baſis 1 Mark = 1,28 Zloty zu entrichten. Die Zahl der sieh 
mer macht jetzt bei der Feſtſetzung der Miete keinen Unter, yes 
Für eine Wohnung, deren Mietspreis im Juni 1914 30 ung., 
trug, find jetzt monatlich 36,90 Zloty zu zahlen. Eine Wohn und 
deren Preis monatlich 25 Mark betrug, koſtet fetzt 90,7 Zloth, 
eine Wohnung, die 20 Mark koſtete, koſtet jetzt 24,60 Roty. 1 
Wilczak 8. Nach Lage der Sache find weder Sie noch nen 
Bruder ſteuerpflichtig. Wie die Dinge im Jahre 1926 lagen, "ne? 
wir nicht. Vielleicht gehörte damals das Grundſtück noch e! ger 
Perſon. Gegen eine jetzige Steuerheranziehung können 
rufung einlegen. von 
E. Gr. in J. Die 10000 Mark hatten nur einen Wer gion 
222 Zloty. Die Aufwertung beträgt 10 Prozent = 2 von 
20 Groſchen. Dazu die Zinſen zu 5 Prozent für die 3 gie an 
1. 1. 26 bis 31. 12. 30 in Höhe von 5,55 Zloty, jo daß 
Kapital und Zinſen 27,75 Zloty zu zahlen haben. 


n den letzten Tagen wurde notiert 


er 
8 


* 


Kirchliche Woche in Bromberg. 


Trübes regneriſches Herbſtwetter begleitete uns am 
Montag auf der Fahrt nach Bromberg und die weiten über⸗ 
ſchwemmten Acker und Wieſen erinnerten uns immer wie⸗ 
er an die ſchwere Lage unſerer Landwirtſchaft, die noch 

mer nicht die Kartoffel⸗ und Rübenernte hat beenden 
können. Auf dem Wege zum Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt in der Paulskirche grüßte uns ein freundlicher 
egenbogen am mattblauen Abendhimmel und von den 
errlichen Farben des Sonnenuntergangs mochte man kaum 
en Blick wenden. Ein gutes Zeichen für die Kirchliche 
Boche, deren Teilnehmer auch aus mancherlei drückenden 
Sorgen des Alltagslebens kommen und die in dieſen Tagen 
erfahren dürfen, daß Geſinnungsgemeinſchaft Kraft und 
tärke geben und den heute gar fo grauen und trüben All⸗ 
tag durchleuchten und durchſonnen kann. 
: Schon lange vor Beginn des Gottesdienſtes war die 
eſtlich geſchmückte Paulskirche bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und ſchon waren viele Gäſte von nah und fern dar⸗ 
unter, alle geſchmückt mit dem ſchlichten lilaweißen Feſt⸗ 
zd eichen. dem man in dieſen Tagen in den Straßen 
er Stadt Bromberg wohl vielfach begegnen wird. Als 
A Ttaft für die folgenden Tage war dieſer erſte Gottes⸗ 
tenſt beſonders eindrucksvoll und wirkſam in feiner har⸗ 
moniſchen Geſtaltung. Unſere Landgemeinden, zumal wenn 
te ſich nur in Leſegottesdienſten um das Wort Gottes 
charen können, haben heute nur noch ſelten den Genuß eines 
rechten Feſtgottesdienſtes mit Orgelſpiel, Chorgeſang, aber 
Eu mit wirklich ſchönem Gemeindegeſang. Um fo dank⸗ 
arer werden ſie für die muſikaliſche Ausgeſtaltung dieſes 
Gottesdienſtes geweſen ſein, wo der Organiſt Georg Jae⸗ 
ecke und der Kirchenchor in künſtleriſcher Darbietung 
Doräle nach dem Satz von Johann Sebaſtian Bach, Hein⸗ 
dich Schütz und anderen vortrugen. Die in Schriftwort und 
ed reich ausgeſtaltete Liturgie hielt Superintendent 
mann, während die Feſtpredigt traditionsgemäß wie⸗ 
— Generalſuperintendent D. Blau, der Oberhirte der 
au erten evangeliſchen Kirche in Polen und der Leiter der 
rchlichen Woche übernommen hatte. Das Wort, das 
eſus von ſich ſelbſt ſagt: „Die Worte, die ich rede, die ſind 
Pd und die find Leben“ (Joh. 6, V. 68), N er auf 
e Botſchaft von Jeſus, auf die Bibel ſelbſt an, deren Be⸗ 
tung für die Gegenwart das Thema der diesjährigen 
rchlichen Woche bilden ſoll. über alle Weltliteratur und 
er alles Menſchenwerk ragt die Bibel hinaus, weil 
ottes Geiſt durch fie hindurch weht und weil fie allein 
enſchen der Wegweiſer zum Leben ſein kann. 
9 Nach der Paulskirche öffnete am Abend um 8 Uhr die 
farrkirche ihre Pforten zu einem 


; »Begrüßungsabend, 


1 — ebenfalls den weiten Raum der Kirche bis auf den 
dr} en Platz füllte. Generalſuperintendent D. Blau er⸗ 
tete nach einem Orgelvortrag der Bachſchen Toccata in 
Er durch Herrn Jaedecke den Abend mit einer Be⸗ 
Betdungsanſprache, indem er von neuem Notwendigkeit und 
far eutung der Kirchlichen Woche betonte und auf die Ge⸗ 

ten in Schönherrs erſchütterndem Drama „Glaube und 
weimat- hinwies, die die Bibel nicht laſſen wollen, auch 
Senn fie mit dem Tode dafür büßen müſſen. An die 


Kedenswünſche, die er im Auftrage der Mutterkirche der 


chlichen Woche überbringen konnte, ſchloſſen ſich warm⸗ 


berzige Begrüßungsanſprachen von Konſiſtorialrat Grau pe 


* Schneidemühl und Pfarrer Lic. Dierich aus Ros⸗ 


8 in Polniſch⸗Oberſchleſien, die die enge Verbundenheit 
ax Glauben und in der Liebe trotz mancherlei Trennung 
“a Grenzen und Schickſal betonten. Direktor Lie. Dr. 
rel verlas außerdem noch eine große Reihe an⸗ 
. Grüße, die nicht nur von evangeliſchen Schweſtern⸗ 
berden und Verbänden aus Deutſchland, ſondern auch aus 

internationalen evangeliſchen Welt, z. B. aus der 
Hope aus Paris, aus Budapeſt und Schweden einge⸗ 

en waren. Den Schluß des Abends bildete die Auf⸗ 
Büdeng des Bethelfilms der in ſchönen und ſchlichten 
gekiſchen Geſtalten und Schickſale aus dem größten evan⸗ 
deig * Liebeswerk, den Bodelſchwinghſchen Anſtalten, 

’ pr 


r K ˙ 
Aus Stodt und Land. 


der 


Nie, ahörud ſamtlicher Orininal - Artifel i nur mit anddrüd. 
ngabe der Duelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Berfchmienenhbeit zugeſichert. 


Bromberg, 4. November. 


6 g Wechſelnd bewölkt. 
we Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
“a ſelnde Bewölkung und wenig Tempera- 


an änderungen bet Neigung zu Regenſchauern 


8 Wir Deutſche ſind einig! 
Liste die im Wahlkreis Bromberg verübte Aufſtellung der 
nose Nr. 23 (Leon Kindermann) iſt nicht, wie hier und da 
Eing angenommen wird, eine Zerſplitterung der deutſchen 
fo ele Die Liſte 23 ſtellt lediglich den Verſuch dar, eine 
den Zerſplitterung herbeizuführen, ein Verſuch, der von 
weiſt anern unſeres Volkstums unterſtützt wird. Das be⸗ 
kurze auch die Stellungnahme des Vorſtandes der vor 

in in Bromberg gegründeten „Deutſchen Volkspartei“. 
unz 3 Vorſtand der Deutſchen Volkspartei in Polen bittet 

amlich, bekanntzugeben, daß die neugegründete Partei 
die Li in den letzten Tagen verbreiteten Flugblättern für 
Tommi ee 23 nichts gemein hat. Die Mitgliederver⸗ 
1 berg der Deutſchen Volkspartei hat am 13. Oktober 
den feſchloſſen, im Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
e chen Einheit bei dieſen Wahlen von der Auf⸗ 
nehmen einer eigenen Kandidatenliſte Abſtand zu 


Ne Annütze Hände 
con ir Nacht und Nebel am vergangenen Freitag und 
8 nige Tage vorher die Wände einiger Häuſer unſerer 
bamphl oder die Zäune von Grundſtücken mit üblen 
ürgerlirten in deutſcher Sprache verunreinigt, in denen die 
wem aer Ehre von angeſehenen deutſchen Bürgern in 
duden r Weiſe angegriffen wird. Das Treiben dieſer „un⸗ 
Ange Hände“ ſcheut mit Recht das Tageslicht; denn ſie 
n mit ihrer Verunſtaltung der Hauswände eine 
poligeiwidrige Handlung. 8 


In der Polizeiverordnung betr. das öffentliche An⸗ 
ſchlagweſen, erlaſſen durch die Polizeiverwaltung der Stadt 
Bromberg am 11. Juni 1898 (Stadtanzeiger Nr. 48) heißt 
es nämlich: 

§ 1. Sffentliche Anzeigen (geſchriebene oder gedruckte 
Mitteilungen und bildliche Darſtellungen) dürfen auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen nur an die hierzu be⸗ 
ſtimmten Vorrichtungen (Anſchlagſäulen, Anſchlagtafeln) 
angeheftet werden. Ausgenommen von dieſer Beſchränkung 
ſind: a) die öffentlichen Behörden, die auch an 
Mauern, Zäunen, Ständern uſw. mit Genehmigung des 
Eigentümers Plakate anbringen dürfen, und b) die 
Grundſtückseigentümer und Mieter, die an 
ihren eigenen oder gemieteten Baulichkeiten für das Publi⸗ 
kum beſtimmte und auf ihr Privatintereſſe be⸗ 
zügliche Anzeigen befeſtigen dürfen. 

Aber auch an den Anſchlagſäulen darf nicht jeder 
Schmierfink nach Belieben den Ehrabſchneider gegenüber 
anſtändigen Bürgern ſpielen. Das öffentliche Reklame⸗ und 
Anſchlagweſen der Stadt iſt an einen Konzeſſtonär ver⸗ 
pachtet, und über den Anſchlag an Anſchlagſäulen und 
öffentlichen Anſchlagtafeln beſagt die oben erwähnte Ver⸗ 
ordnung: 

8 2. Anzeigen an den im $ 1 erwähnten Vorrichtungen 
anzubringen .... iſt nur denjenigen Perſonen 
erlaubt, die vom Konzeſſionsinhaber oder deſſen Vertreter 
dazu beauftragt ſind uſw. 

§ . Zu den Anzeigen darf Papier von roter Farbe 
nicht verwendet werden; dies bleibt für die Bekanntmachun⸗ 
gen der öffentlichen Behörden vorbehalten uſw. 

Jedem ehrſamen Bürger kann nur empfohlen werden, 
bei der Aufrechterhaltung der Sauberkeit des Straßen⸗ 
bildes unſerer Stadt im Sinne der vorſtehend zitierten Ver⸗ 
ordnung mitzuhelfen und die unter Verſtoß gegen die 
Polizeivorſchriften in nächtlicher Stunde beſchmierten 
Ba und Straßenfronten möglichſt ſchnell wieder zu 
reinigen. 


$ Geographie — ſchwach. Ein Blatt, das in Kongreß⸗ 
polen erſcheint, berichtete über das Rawitſcher Eiſenbahn⸗ 
unglück unter der Überſchrift: „Zugkataſtrophe auf 
der Strecke Bromberg-Gdingen“. Es hieß dann 
weiter: „Auf der neuerbaufen polniſchen Eiſenbahnſtrecke 
Bromberg —Gbdingen ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtation 
Rawiez unweit von Konitz infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung eine Zugkataſtrophe. Ein Probezug ſuhr in voller 
Fahrt gegen das Stationsgebäude auf, das zertrümmert 
wurde. Die Lokomotive wurde ſtark beſchädigt. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt. Das Schaden beläuft ſich auf 
ungefähr ½ Million Zloty.“ 

§ Selbſtmord. In einem Lokal in der Bahnhofſtraße 
beging der 25jährige Chauffeur Franz Labiſzewſki, 
wohnhaft in Strasburg, Selbſtmord. Er ſaß an einem 
Tiſch und hielt einen Revolver unter dem Mantel gegen 
ſeine Bruſt, drückte ab und ſank zu Boden. Die im Lokal 
anweſenden Gäſte bemühten ſich ſofort um den Verletzten. 
Man alarmierte die Rettungswache und ſchaffte ihn in das 
ſtädtiſche Krankenhaus, wo er eine halbe Stunde nach ſeiner 
Einlieferung verſtarb. 

§ Blutiger Kampf mit Banditen. Am Nachmittag des 
2. November fuhr mit einem Fahrrad der jährige Fleiſcher 
Kanarkiewiez von Bromberg nach Grünwerder 
(Przyleki). Er trug 1600 Ztoty bei ſich, die er in Brom⸗ 
berg einkaſſiert hatte. In der Nähe von Grünwerder be⸗ 
merkte er an beiden Seiten der Chauſſee zwei Männer, die 
mit dicken Stöcken bewaffnet waren. 
näherte, erhielt er von einem mit einem Knüppel einen 
Schlag auf den Kopf, deſſen Wirkung jedoch durch den ſteifen 
Hut, den der Fleiſcher trug, abgeſchwächt wurde. Trotzdem 
verlor K. das Gleichgewicht und mußte abſteigen. Der 


überfallene zog ein Meſſer und brachte einem der Banditen 


eine Verletzung im Genick bei, ſo daß der Bandit es 
vorzog, in den Wald zu flüchten. Der andere ging nun 
ebenfalls mit einem Meſſer auf den Fleiſcher los und wäh⸗ 
rend des Handͤgemenges verlor dieſer aus feiner Taſche 
etwa 100 Zloty Kleingeld. Der Bandit ſammelte das Geld 
auf, und dieſen Augenblick benutzte Kanarkiewicz, um ſich 
auf das Fahrrad zu ſchwingen und den Reſt des Geldes zu 
retten. 

§ Verkehrsunfälle. In der Danzigerſtraße überfuhr die 
Autodroſchke Nr. 49 den Danzigerſtraße 108 wohnhaften 
Emil Jedlinſki. Der Genannte trug eine Beinver⸗ 
letzung davon und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Der Autoführer fuhr davon, ohne ſich um das Opfer ſeiner 
Raſerei zu kümmern. — Das Auto Pz. 11852 fuhr in der 
Poſenerſtraße auf den Wagen des Landwirts Emil Mark⸗ 
wart auf. Beide Gefährte wurden leicht beſchädigt, Per⸗ 
ſonen kamen nicht zu Schaden. 

8 Eine Schlägerei entſtand im Schützenhaus. Mieczyſtaw 
Gerzyeki brachte dabei dem Adlerſtraße 59 wohnhaften 
Broniſtaw Bronikowſki eine ſchwere Kopfverletzung 
bei, die ſeine überführung in das Krankenhaus nötig machte. 
Seinem Leben droht jedoch keine Gefahr. 

8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geftrigen Tages: 
Neun Perſonen wegen Herumtreibens, elf wegen Trunken⸗ 
heit, drei wegen Diebſtahls, neun wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften und eine Perſon wegen Betruges. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Die B es Eliſabeth⸗Vereins findet am Mittwoch, dem 
5 eg W 4½ Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. (11776 
Deuſſche Wählerverſammlung des deutſchen Wahlblocks Lifte 12 
Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr, im gem Saale bei 
Wichert, Grodzka 12. Redner: Die Kandidaten Graebe, Pankratz. 
Dr. Buſſe. Ausſprache. I: Kreiswahlausſchuß. (11788 


1 kt. 19 
a een 115 We. 7715 r“ finden tägl. 11 Uhr vorm. und 5 


A. 
wird in 5 Mit. 1 gewaſchen! Große Erſparnis an Zeit und 


Geld! ttberzeugen Sie ſich! „Es N ie keinen Waſchtag mehr!“ (11789 
* ® j 

. ne (Koronowo), 3. November. Der letzte 
Wochen a war gut beſchickt. Es koſteten: Butter 
2,00—2,0, Eier 3,00—,20, Weißkäſe 0,50, junge Tauben 1,20 
bis 1,60 das Paar, Hühnchen 1,50—3,00, alte Hühner 4,00 bis 
5,00, Enten 9,50—6,00, Gänſe pro Pfund 100, Puten 6,00 bis 
8,00. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Weißkohl zent⸗ 
nerweiſe 1,30, Rotkohl 4,00, Blumenkohl 0,25—1,00 das Pfd., 
Wirſingkohl 0,20, Mohrrüben 0,10, Tomaten 0,20—0,35, 
Birnen 0,50—0,70, Apfel 0,25—0,40, rote Rüben 0,10, Wrucken 
5. Die Fiſchpreiſe waren: Aale 2,50-3,00, Hechte und 
Schleie 1,50—1,80. Fette Schweine koſteten 60,00 70,00 pro 
Zentner, Ferkel 45,00-60,00 pro Paar. — Das Sally 
Alexanderſche Ehepaar beging am 2, d. M. das 


Als er ſich ihnen 


den Leſern des Poſener Tageblattes 


müſſen wir leider mitteilen, daß unſere Druckereiabteilung 
am vergangenen Freitag durch behördliche Anoroͤnung vor⸗ 
übergehend ſtillgelegt worden iſt mit der Begründung, 
die Einrichtungen dieſes Betriebes entſprächen in verſchie⸗ 
denen Punkten nicht den gewerbepolizeilichen Vorſchriften. 

Wir ſind bemüht, die eingetretenen Schwierigkeiten 
raſcheſtens zu beheben, und hoffen, im Intereſſe unſerer 
Kunden und nicht zuletzt unſeres Druckereiperſonals die 
Arbeit in kürzeſter Friſt voll wieder aufnehmen zu konnen. 

Den Wünſchen unſerer Leſer und Auftraggeber wollen 
wir auch jetzt möglichſt gerecht werden, bitten aber, unſere 
augenblickliche Notlage freundlichſt zu berückſichtigen und 
Nachſicht zu üben, wenn vorübergehend das P. T. 
nicht erſcheint und wir unſere Dienſte nicht in der gewohnten 
Weiſe zur Verfügung ſtellen können. 

Alle unſere Freunde bitten wir herzlich, unſerem Unter⸗ 
nehmen und unſerem Blatte auch in dieſen Tagen die 
Treue zu bewahren. 

Concordia Sp. Ake. 
Verlag des „Poſener Tageblattes“. 


ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubel⸗ 
paar, das ſich guter geiſtiger wie körperlicher Friſche er⸗ 
freut, wurden von allen Schichten der Bevölkerung Glück⸗ 
wünſche und Blumenſpenden überbracht. 


* Labiſchin (Labiſzyn), 4. November. Ihren 80. Ge⸗ 
burtstag im Kreiſe ihrer Angehörigen kann am heutigen 
Tage die Witwe des Tuchmachermeiſters und früheren 
Stadtverordnetenvorfteherd Radtke, Frau Emilie Radtke, 
begehen. 

v Argenan (Gniewkowo), 3. November. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Argenau veranjtaltet am Donnerstag, 
dem 6. November d. J., vormittags 10 Uhr im hieſigen 
Hotel „Dworcowa“ eine Holzverſteigerung, wohei 
eine größere Menge Brennholz wie Kloben, Knüppel 
und Strauchhaufen aus allen Revieren, gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf kommen. Nach Deckung des 
Bedarf an Beſitzer und Kleinbauern werden auch Händler 
zum Kauf zugelaſſen. Bei größerem Einkauf kann Kredit 
bewilligt werden. 


v Leſchütz (Leſzyce), 3. November. Am 6. und 24. No⸗ 
vember d. J. finder im Lokale des Gaſtwirts Weglarſki 
in Groß⸗Neudorf (Nowowies Wielki) ein Holztermin 
von der ſtaatlichen Oberförſterei Leſzyce ſtatt. Es kommen 
größere Boten Breun⸗ und Nutzholz gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf. 


v Staniewo, 3. November. Feuer brach in der 
Dominialſcheune des Gutes Staniewo aus. Die große 
Scheune war mit Erbſen und Weizen angefüllt. Aus der 
Ufgegend eilten die Feuerwehren herbei und arbeiteten mit 
größter Anſtrengung. Trotzdem war eine Rettung der 
Scheune unmöglich. Der Schaden, der über 50 000 Zloty 
beträgt iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver⸗ 
mutlich liegt Brandſtiftung aus Rache vor. 


* Poſen (Poznan), 4. November. Ein tragiſcher 
Vorfall ereignete ſich am Sonntag vormittag in der 
Wohnung der Familie Witkowſki, Trauguthſtraße 11. 
Als Frau Witkowſka den geladenen Revolver ihres Mannes 
auf deſſen Geheiß in einen Schrank legen wollte, berührte 


ſie aus Verſehen den Hahn. Ein Schuß ging los und traf 


den dreijährigen Sohn Leſzek, der auf dem Sofa ſaß, in die 
Stirn. Der Tod trat auf der Stelle ein. — Ein Auto⸗ 
zuſammenſtoß ereignete ſich am Abend des vergange⸗ 
nen Sonnabend an der Ecke Schweizer- und Bitterſtraße 
(Szwafcarſka—Wierzbiecice). Im Augenblick des Zur 
ſammenſtoßes ſtand am Bürgerſteig Stefan Kulezyüſki 
in Geſellſchaft des Fräulein Kurek. Als er ſie vor 
den vorbeiraſenden Autos ſchützen wollte, kam er dem einen 
Wagen ſo nahe, daß ihm ein Finger gebrochen wurde. Der 
Begleiterin Kulezynſkis wurde ein Bein gebrochen. Die 
Verletzten wurden von der Rettungsbereitſchaft betreut. Die 
Autochauffeure Joſeph Muftat und Valentin Tatarſki 
kamen ohne Schaden davon. Die beiden Autos wurden 
beſchädigt. — Ein Einbruch wurde bei Joſeph Ea⸗ 
einſki, Nadbeczena 5, verübt. Die Diebe entwendeten 
Pelze und Felle im Werte von 1000 Zloty. — Der 
Prozeß gegen den früheren Unterſtaatsanwalt des 
Poſener Bezirksgerichts Mieczyſtaw Dembeceki, der 
wegen Veruntreuungen angeklagt iſt und in erſter Juſtanz 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde, hat in der 
Berufungsinſtanz am Montag begonnen. Die Verhandlung 
wird einige Tage lang währen. 


* Schrimm (Srem), 3. November. Selbſtmord. 
Am Sonnabend nachmittag hörten Spaziergänger am 
jüdiſchen Friedhöfe einen Schuß fallen. Als dieſe ſich ouf 
den Friedhof begaben, fanden ſie einen beſſer bekleideten 
Mann mit einer Schußwunde in der Stirn tot 
liegen. Der Browning lag neben dem Toten. Wie feit- 
geſtellt wurde, handelt es ſich um einen aus Berlin hier 
bei Verwandten zum Beſuch weilenden 35jährigen Mann. 


n. Oſtrowo (Oſtröw), 3. November. Verhaftet wurde 
ein Mann namens Joſef Krzywanſki aus Gwolezyn, 
Kreis Sieradz, der ein Fahrrad geſtohlen hat. Dieſes 
konnte dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zurückerſtattet 
werden. — Bei den letzten kirchlichen Erſatzwahlen 
wurden die Herren Tſchapke und Jenner in den Ge⸗ 
meindekirchenrat und in die Gemeindevertretung die Herren 
Dr. Hecke, A. Hoffmann, Roſpenk, Walther, 
Golinſki und Paduch gewählt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. November 1930. 
Krakau — 0,92, Zawichoſt + 2,80, Warſ 3,06, Plock ‚99, 
be 418 Pietel "+ 1115 Sum 15714 ne RR 123 
U * e „ * . „ . i 
u 1 ende 8 rſchau ＋ 0,56. Einlage + 2,40, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakt 
für Politik: Fohannes Kruſe: für Handel 1 Wlriſchaft: 
Sand Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 
aner Teil: Marlan Hepte für Anzeigen und 
eflamen: Edmund Pranmodakt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 255 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 44. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Stammhalters 


= 
> zeigen in dankbarer Freude an 
= 
8 Egon Krause 
E u. Frau Margarete geb. Schlieter. 
& bipinki p. Koronowo 11759 
pow. Budgoszez, den 1. Nopember 1930. 
* 


2 
1 Aufgebot. 


Bu Sonnabend abend verſchled ſanft 
nach ſchwerem Leiden meine gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
meine herzensgute, unvergeßliche N 
Nichte, Kuſine, meine geliebte Braut 


ic er 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Agnes pippe zu: DM r 8 
Bruno Jankowſti. elta, ledig, mobnd. 


in Neu B f 
Graudenz, den 4. November 1930. die Che A berge ö 
ir Die Beerdigung findet Mittwoch, miteinander 

den 5. November, von der Leichen⸗ en wollen, g 
halle des evang. Erledbofes aus ſtatt. e Bekanntmachung 


des Aufgebots hat in d. 
Gemeinden Neu Butzig, 
Grenzmark, u. Sleſin, p. 
Bydgoſzez, zu geſchehen. we 
9 2 am 16. Okto- 
930. 11748 
re RE 8 


grafien 
zu staunend billigen 
Preisen 1116 


-oto 


Sasshilder ne, ie BR 
t 2 
nur Gdanska 19. vendeur" 5 


EEE Foto-Atelier. 


Tel. 120. Nach des berühmten MM 
Moniſt.⸗Prof. Oswald⸗ 2 
das-Moks in erstklassigen Gattungen Wlenſchaft. „ Neun 33 
prüfe, wer ſich ewig 
20 22 / Azotgehalt wi dies Ile der 
os molo ki 
Motoren-3enzol e e 
myfe 2 
Rohlen-Noks-Zriketts eien: Hat 
der Menſcheinenfreien 25 
zu erniedrigten Preisen 11506 Willen“ u u. Fang mehr. 
Zydgoska Gazownia Mieiska 
monium-, Biolin- und 
Mandol.⸗ Unterricht 
Schuhe faſt umſonſt Pomorska 49/50, Sth. III. 
4937 


Ausſage iſt die Voraus⸗ 
Ammoniak-Schwefel inder. Jagt Schiller 
Broſchüre z. leſen: „Hat 
verkauft in größeren und kleineren Mengen 
1 Nr. 40. Tel. 630, 631. 2235. | Erteile Rladier. Har- 
Da mich meine Frau 


geb, Schmiedt, 
aus Eljendorf, am 11. 
ktober böswillig 
verlaſſen hat, warne 
federmann, ihr 
etwas zu borgen, da 
ich für nichts aufkomme 


Reinhard Ruther, 


Zawilzyn, 11786 
pow. Inowroclaw. 


Kleiner Jagdhund 
entlaufen, langhaarig, 
Braunſchimmel, Wach⸗ 
telrüde abzugeben geg. 
Belohnung 11671 
Gutsverwaltung 
Laſtowice (Pomorze). 


Maschinenbaumeister blellengeſuche 
J. Rrause, büaushn al Candmnirtsfohn 


übernimmt zu billigsten 

Preisen Reparaturen an 27 J. alt. ledig, dtich.- 

Maschinen aller Art. 11746 poln., ſucht Stellung 
zur weiteren Ausbil⸗ 


dung, auch als Hof⸗ 
verwalter. 
Buſchroſen u 
kräftig, in einem großen Sortiment E S1 aft N 
10 Stüd 8,— 2, 100 Stüc 70,— zi, empfehl n Stait) ums > 


W. Loll, Inowroclam, Zeichner 


Somborita 17. 5371 5 Sage mis ga 
Lehrer erteilt tor 
Hebamme botnilch.Untertiiit tun: a 
Privat - — psy von ſow. Unterricht in allen B e; 
Wöchnerinnen. anderen Fächern 1 22 Of. 
Diskrete 3 zu- Pl. Boznaniti 12, 2 . 
geidert. 3, 5 Ban Oebe Ciunden ne Gärtner he 


woreowa 66. 5 Min. i ratet, 
vom Bahnhof. 22 18 16. a ne ohne Familie. ſucht z. 


Erfolgr. Unterricht Libelle 10, 3 Treppen. 1. Jan. od. 1. April 1991 Zwei ält., ehrl. Mädch.“ Suche 
.. ſuchen nachmitt. Be⸗ Tochter, 17 Jahre alt, Ang. 
Franz. Enal. Deutſch onogramme für anderiweitigestellung at ang lau Aus- pr Selle n größ‘ gg Haie 4 18 Täglich: 


dem Haufe Mr Stadt u. ſchlagend. Arbeiten jehr a e We 


(Gram., Konverf., Bots 
belstorreip.)erteil,, frz., 
engl. u. deutſche leber⸗ Land fertigt 


Ausſteuern in u. außer Bin mit allen ins Fach 


t vertraut, ſehr gute 


T. u. A. Furbach. 
(ig. Aufenth. i. Engl. u. 


Chocimska 10, 1 Tr. Its. Offer ſtehen zursSeite. 


(Molkteſtr. 11.1. ks. 111 
. Bodgonzez (Wiezat), 


Genaue Adresse 


Martha ther I RR ı 


ſetzungen fertigen an] Franzle, booze Jeugniſſe u. Empfeh⸗ Eonpirtstodhter 


z meilter, |\häftsitelle diel. Zeitg.| Stellung 


as en u 


Gewonnen lin 


Dieser freudige Siegeslaut ertönt so oft aus dem Munde der Glücklichen, welche 


üie Lose in der allbekannten Staat. Lotterie - Kllektu 


W.Kaftalifka. 


Katowice, Sw. Jana 16 


Nröl. Huta, ul. Wolnosci Nr. 26 
Filialen: | Biels HO. Wzgörze Nr. 21 
Sarnomskie Göry, Krakowska Nr, 7 


einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22, Lotterie beträgt der 


ae 1.000.000 8 


wobei der Preis der Lose an bles®« 


8 N Los 8 1 


Die Ziehung der l. Klasse findet statt em: 


UN Der. . 
Bel Hel uns Ielen era mehrere Haul fler 


Bestellschein an die Kollaktur 


W. Kaftal i Ska. Katowice, ullea sw. Jana 16 
Mit Gegenwärtigem bestelle ich 1 Lose à Z1:40.—, -........ ½ Lose à Z. 20.—, 
3 ½ Lose à Zt 10.— Den Betrag von ..........Zt werde ich sofort nach Erhalt 
der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304761 überweisen. 


Name und Vorname — —— —— öʒꝶàäü — nnn nnd armen nn 


— 


7 4 junge, Eee 
Dauerexiſtenz Teckei 


0 3 Bäcke 
e 
mg ie powiat . N 


durch Selbſtherſtellg. u. Vertrieb erſtkl. chem. 
Spezialartikel. Nur ca. 500 —800 zi und etwas 


Organiſationstal. erforderl, Die Fabrikation 1 8 a Genies. 
a. bezirksw. (auß. Freiſt. Danzig) ae De, Cheimns. (Pomtorze). 


m. Angabe v. Referenz unt. . an 


Für meine Konditorei und Feinbäckerei 
ſuche ich zum ſofortigen 3 einen 


Sohn achtbarer Eltern. der Luſt und Liebe 
zum Handwerk hat 
Julius Lenkeit ul. Sienkiewicza 21. 


— 2 


geſucht. Off. zu richt. an ſchienen, Röhren und 


[Müllermſtr. E. Elitt, fe ee eier beite ustäbrung 
8 enban „zu verlaufen, 
Dow. Wabriehin. . 50. Welz deal Mundial, Danjig, Holmart > 


pow. Wabrzezno. 11784 ſona 4, 


Beſſeres Mädchen 


12 | = > 
ni en it Gelbe Induſtrie 


für ſofort geſucht. gu 


Direktor v. Winterfeldt nur prima Qualität, 1%, Zoll aufwärts, 
Aleſe Mictiewicza 6. kauft und 5 — Kommiſſion Br 
” 


ee Schlage, Danzig ⸗Oliva, 


S 1. D b 
B x D N 055 20 2 4 — wegen Ber- B 


heiratung des jetzigen 
ein älteres, ſauberes 


Stubenmädchen e 


für, meine Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 


5 edler. 


Erlernen . Saru 1, 
der Wirtſchaft euch ab 1. Rov. 


Audit u. len 7 


5 er t. bitte zu richten ſucht wom 15. N b. tücht., 1. 
el tert. e. , P. Prunk, Zöpfer-|unt ©. 11693 an d. Ge- 8 Stütze. mit Familienanſchluß. Stubenmährhen U bull e 


vom 15. 11. od. ſpäter. 


Polſtermöbel Nakielſta 11, empfiehlt Suche für bald oder Stadtgaushalt bevor- Sul r. unt. €. 11770 mit Blätte und Näb-| aus milchreicher 4 


ſich b. der. Bedarf. ſpäter Vertrauens zugt, 


aller Art, erſtklaſſ. Aus⸗ den. 
ſührg., werden gelief.; itellung als beſſere 
alie Möbel werd. repa⸗ 
riert, 5 u. 
neu bezogen 

Gdanita 157, 3. Sof. 


In allen Zweigen eines 


ermäßigten Preilen ar aufgearbeitet. 282 | Ausführlt 
Gda 


gcikowo, Podobo⸗ R. i 
Sac air Seröftpflansung 2 MÜDEN, Arbeit eines Lehrfräulein ut Burihen u. eigen. |wice, ». Znin. zl Czemoh. pot. Foruf, 
Bracia Kunca, Sepölno o, Pom., de vertr. iſt, ſucht mit etwas Taſchengeld. Handwerkszeug. Mel⸗ S Suche ein ehrlich. „„ 
Starb Sinner % neo gee fon 48, S e n ge Die Deihättsteie] e 5 zuberläfl Mädchen 4 erlel sen an 
Fr ellung. u an die Geichäitsitelle| „Lakwa“ ew. verlft 
Pre tsliite gratis. eſchſt. d. Zeltg. erb. dieſer getung erbeten, ul, Ropernita 2 1772 Soranfta 49 (Laden). Krüger, Ci ele. 1 


11695 an d. Ge mit Zeugniſſen u. Ge⸗ 


r Birtihafterin. Icke, diefer Zeitung. ’ Terug 

Külſchwag 40 Suche Stellung als Nene Stellen 

Terme male sum g geren deer en Hausmädchen | 
Waſchen u. Plätten zu wagen jauber u, 5 ae aushalt. zum 15. Novemb. Off. Tür ein Gut im Kreiſe 


eugnis vorhan⸗ d ie Geſchäftsſtelle kenntniſſen, au grö 
dl. Offert. erbet. diefer Zeitung. Gut im Ceetrel. er om.tragb. 


8. Off. Küde Seide near 
Beltsaniprüche, Unter Braten d. 
D. an die es 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. Telefon 682. 


Aücdenm adden ſauberes Einen zweiahre alten. 


ſichenmũ dch chen raſſereinen 11694 


ngebote| u. R. 11669 a.d.611.d.3.| Dirſchau fuchen wir z. zum 15. 11. geſucht. Me 
ſka ist, im Hofe. PO HI. Naklo-Notee N 3 Dee Suche von fofort od. Antritt am 1. 4. 1881 i Here denen mit Die Rad uber“ 
ul. Bede 0, Pia gacldtwſtfegs 13. 15. Nor. 1930 eine Stelle beſorgt werd. Deutch L 


Farſofan e . Ypfibänme an ea "Mirtichafts: | 


und polniſch. 35 Ztoty] bildſchönes N Pa 


Steilmacher 
und Schmied 


qutsbefißer Wienecke, mannfeſt, vertauftb lig 


e e FE een. Muhen 


a AR Nu > Freiſtaat, großen 

n Land, 30 Morgen See, 1. arm 

Itniffe halber ſehr billin zu ad 
zu 


Le 
e r in oder auf anderes Geihäft oder Grun 
oder auch 9 in — 
vertauſchen. Angebote an: 
Wilhelm Spal, Danzig. Breitgaſſe 101. 


e 

nenn Pen Wiſsernühte be- 
| kerle tun ey Kg Abd 

e e e e 


Grunmaldzld 142, r. Abweienheit zu verkaufen, verpachten DD: "u 
. Grundſtück im Freiſtaat oder Deutſchlan m 
2 man Vertaufe vertauſchen. Angebote an: 
Müllerlehrling Wübelm Spat, Danzig, Breitgaſſe 101 
wird von ſofort oder 1 
Bi, nos werlanle billig] 14/70 Merledes⸗Kumpreſel 


günitig. Bedingungen ſolen, Bleche Feldbahn⸗ Limouſine, 2 Jahre alt, ca. 


Mittwoch, den 5. Novemb,, abend® 


erfahren in Wäſchebe⸗ 6 ü 
0 il, Semi, e Wurst-EsseN 


ode. |beihäftstt.> Zeita. erb. Restaurant Beidatsch, 


n 
monatl. Frau Ritter⸗[wachſam und Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen vo 


Eintrittstarten für Abonnenten Mieten 
und Donnerstag. Freier Verkauf 2 dig 
und Sonnabend in Johne’s Duchhm der 
Sonntag von 11—1 u. ab 6 

Theaterkaſſe. Die Le 


Foxterrier 


ſehr Ei am, ſtuben⸗ 
rein, verlauft 1178 
Dom, Lubochin, 
Drzycim. 


Pianos 


viel wanne ie 
Fabrikate von ai 
fachleuten hergelt er 
empfiehlt in große, 
Auswahl aus beiten 
gepflegten Materialien 
auter Verarbeitung ie 
mit reeller Garanil 
Pianofabrik 10 
8. Sommerfeld, 
Bydgoszoz pr 
ul. Sniedeckich 
ul. Gdariska 19. 
Gute, gebrauchte 3 
bianos u. Harmoniu 


ſtändig auf Lager 


Neiröhren⸗ Aub 


Telef.-Appar., mit A 11 
u. amtlich. Zubeh. un m 
günſtig. Bert Wes er, 
verkauf. Gerd ent sh 


AL. Wagen . Bet 
stelle — billig 
Grunwaldzta 1 
(Tiſchlerei). 2. 
Sobelbänte vertan 
Grunwaldzta 17. 
Eine Anzahl 


5 Gleichnrom⸗ 
motoren 


(440 Volt von 15 
3 PS., hat abzuge 
Guitan Weeſe 
Torun⸗Mokre, „ 
Lebkuchen ⸗ und 
00 et u | 


Zirka 3000 


äuderrüben 
Futterruben 
und Brufeh, 


billig abzugeb. P 
gebot bitte zu rich 
Gutsverw. Supnie 12 


N ieee 2 
mae Sankt 


in Waggonladun 
bis auf Nelteres 995 5 
per Ztr. hat abzu 
3 
1 


Suche von iofort ein 
ten 
3 zu — 


wen 


5 1258 km ue 
ehr erhalten, e 
ngeb 8. Ant. ©. 100 an 8 910 


(eigenes Fabrikat) N 
kisbein mit Sauerkraut, Flak} 


ul, Gdanska 28, 


Deutſch. 
Voda 


Friedrich von Schiller. 


